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{Drahtbericht unserer 
Die Sowjets sind nun 
ea in dem bis dahin ruhigen Nordabschnitt 
Vereins, Angriff, übergegangen, Der eine dieser 
rigau sach Hilfe geht bei Oranienbaum vor sich an 


podna adi Nüste des Finnischen Meerbusens südlich 
Abteilungen Mselfestung Kronstadt, wo die Sowjets 
‘Gau Mite” seit.dem vorletzten Winter einen Lan- 
AD dee ka opf besaßen, Der zweite Angriifsraum 
des Kinde Nördlich des Ilmensees nördlich Nowgo- 
ichritte also am Wolchow und damit in einem 


dii 


Mgelände, in dem größere Operationen 
Naupt nur zur Winterszeit möglich sind, 


] verant der Boden erstarrt und die zahllosen 

at np erldute zufrieren. 

z entges®hy wohl der vorletzte wie der letzte Winter 
ón gerade im Nordabschnitt erbitterte 

"eine nee gesehen. Es wäre mehr als verwun- 


ich gewesen, wenn die Sowjets nicht auch 
sem Winter auch hier oben große Ope- 

en versucht haben würden; dazu bedrückt 

| Schon die deutsche Bedrohung Leningrads 
ehr, Im vorigen Winter nahmen sie wäh- 
mm. eines einzigen Monats den Verlust von 
siegt weniger als 60000 Mann an Gefallenen 
Ave) 6 ür den Versuch, zwischen Ladoga- und 
täklasse Musee ‚die deutschen Riegelstellungen aul- 
tiben, Sie hatten damit aber keinen Erfolg. 

e Fall, A Grofen und ganzen verlaufen die Fronten 
a LaufoW oben noch so wie im ersten Winter des 
selbst Krieges, Diesmal geht es den Sowjets na». 
solch auch in erster Linie wieder um Lenin- 

Kad. Der Raum von Oranienbaum wird von 
“In offenbar als geeignet angesehen für den 
, “uch, gegen die unmittelbare Bedrohung 
ertai), trip grads aus der nächsten Nähe noch ein- 
ener Sta anzugehen. Auch nördlich des Ilmensees 
vichtier len die Absichten der Bolschewisten klar: 
i PE eine Durchstoßung der deutschen Front 
Asem Raum in der Richtung auf den Peipus- 

‚ir soll die Beibehaltung der engeren Um- 


stern 20 


n der new 
T seine #% 
? 


4 um 10 Mmerung Leningrads für die deutschen 
ELE ce sf ien mit einem starken Risiko belasten, 
INZERT Va der Bedeutung dieser Absichten ist es 
id 
NER: i 

‚Sch, Lissabon, 16, Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Tor, Pfals El starke Druck, den die englische Regia- 
rer-Bonalé Y auf die Polen ausübte, hat seinen Zweck 
iia Spoh 


ticht, Der polnische Emigrantenausschuß in 
on kam am Freitagabend zu spáter*Stunde 
FE endlösen Auseinandersetzungen, in die 
ivorian mehrfach eingreifen mußte, zu einem Ent- 
Bee OMB. Er schlägt eine Art „Viermächte- 
Mlferenz" vor, die „alle noch, strittigen 
ea) At een” zwischen Polen und der Sowjetunion 
vehandbabtfe soll, Diese Viermächte-Konferenz wird 
dote Tec dem polnischen Vorschlag von England 
den Vereinigten Staaten angeregt werden, 
,2— RM Moskau und die polnische Emigration zur 
amgung aE keine Aiplomatischen Beziehungen haben. 
atauawa ie polnische Erklärung wird von ‚amerika- 
pier Seite, wie Reuter berichtet, als ‚sehr 
Nütigend" bezeichnet. Das war zu erwarten; 
N polnische Emigräntenäusschuß hat damit 
in If! Schicksal ganz in die Hände Londons und 
i] “hingtons gelegt, Da London und Washing, 
wie aus den verschiedensten Äußerungen 
“gebender Presseorgane in den letzten Tagen 
lich hervorgeht, die sowjetischen For- 
038 Kingen grundsätzlich hundertprozentig ange- 
ING Kmen haben, ist dieses ‚polnische Schicksal’ 
EDK it mehr weiter fraglich; die polnische Re- 
ung kann im Höchstfalle auf einige for- 
q $ 
ode ir 
, Me Schlechtwetterfront 
y ‚Berlin, 15, Januar, In den Abendstunden des 
pa Januar drangen, wie der Wehrmachtbericht 
M i5 Januar meldete, Terrorbomber unter 
nutzung der für die Luftabwehr ungúnsti- 
P Wetterlage gegen das'Innere des Reichs- 
Wietes vor, Die feindlichen Verbände wurden 
GENOA beim Anflug von deutschen Nacht- 
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aga 
ella 


AOS ii erfaßt und mit stärkeren Kräften be- 
a F “pit, Flakbalterien legten  gutgezieltes 
UN “trfeuer, bei dessen Überwindung die Terror- 
M inde ebenfalls Verluste erlitten, Einige 


Parer Nachtjäger errangen mehrere Luftsiege, 
us Obs Buichentnubirdver Major Lent, der allein drel 
icht [lOrbomber innerhalb kurzer Zeit abschoB. 
irs “iésehen von den bisher bereits’ festgestell- 
spritsung Tl vierzig abgeschossenen Bombenflugzeugen 
ime. Dazu te damit zu rechnen sein, daß die von deut- 
bestens Fer Seite nicht festgestellten Verluste der 
) Sesten® filen durch Abstürze beschädigter Flugzeuge 
dem Rückflug über See oder beim Versuch 
N i Landung recht erheblich sind, da während 
E Bombenangriffs von Westen her eine 
Mechtwetterfront heraufzog, die mit Nebel 
i Bl Wolkenbildung eine starke Sichtver- 
liche 
nschaft 


“echterung mit sich brachte. 

‚Ein amerikanischer Pilot berichtet über 

lle Erlebnisse bei der Luftschlacht in Mittel- 
Wiischland.im „Daily Sketch": „Wir drehten 
wth Hause ab," so schreibt er, „und dann war 
At die Hölle los. Deutsche Jäger überfielen 


anstadt 


y] 
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erklärlich, daß auch an diesem neuen Brenn- 
punkt der Ostfront starke sowjetische Kräfte 
zum Einsatz kommen, Um so bemerkenswerter 
ist es, daß die beiden Angriffe in vollem Um- 
fang mißglückt sind; das ist ein gutes Vorzei- 
chen für den weiteren Verlauf; denn! im ersten 
Stadium eines Angriffs ist jedesmal der An” 
greifer im Vorteil, weil der Verteidiger erst 
dann endgültige Maßnahmen. treffen kann, 
wenn der Schwerpunkt und die Absichten. des 
Gegners klar geworden sind, Da der Angriff 
im Nordabschnitt keine Uberraschung darstel- 
len kann, läßt sich also feststellen, daß er das 
Gesamtbild der Ostfront nicht zu ändern ver- 
mug, Die Entwicklung wird weiter dadurch 
bestimmt, daß der deutsche Soldat sich dem 
feindlichen Ansturm gewachsen zeigen wird 
und daB-die deutsche Führung über die Mittel 
verfügt, um auch die Probleme, die sich durch 
den neuen Angriffsraum ergeben, zu meistern. 
Andererseits liegt in dem Ubergreifen des An- 
grifís auf den Nordabschnitt ein never Beweis 
für die Härte des Kampfes an der Ostfront als 
ganzem, Schon der bisherige Angriffsraum von 
der/Dnjepr-Mündung bis Witebsk entspricht 
in der Luftlinie der Entfernung von Königsberg 
bis Karlsruhe oder von Kiel bis Mailand, und 
bei den vielfachen Biegungen und Kurven der 
Front gibt dieser Vergleich nicht einmal einen 
wirklichen. Begriff von der gewaltigen Aus- 
dehnung der Angrifíslinie, Nunmehr steht bis 
auf den verhältnismäßig kleinen Abschnitt von 
Witebsk und dem Iimensee die ganze: riesige 
Ostfront im unmiltelbaren harten Kampf. 
Der ‚deutsche Ostkämpfer vereitelt ‘unter 
geschickter Führung immer wieder die Feind-| 
absichten und entrelót dem Gegner Vorteile, 
die dieser schon gesichert ‘glaubt. Die sowjs- 
tischen Kräfte, die im Südabschnitt bis in die 
Nähe von Winitza gelangt waren und denen 
es hier unter südlicher Umgeliung der Stadt 
gelungen war, den Bug zu überschreiten, wur- 
den über diesen Fluß und über Winitza hinaus 


lenverbeugung auf den sowjetischen Faustschlag 


male Zugeständnissee rechnen, 
auf mehr, 

Der polnische Emigrantenausschuß wiedar- 
holt in seiner Erklärung noch einmal groß- 
spurig, daß er „keinerlei einseitige Entachei- 
dung” anerkennen kann,,daß ‘er aber auf der 
anderen Seite den ,aufrichtigen” Wunsch, „zu 
einer polnisch-sowjetischen Vereinbarung‘ 
habe, Unter diesen Umständen sei die pol- 
nische Regierung an England und die Verei., 
n'gten. Staaten herangetreten; um durch ihre 
Vermittlung Besprechungen zwischen den pol- 
nis.hen Emigranten und Moskau herbeizuführen, 
an denen die britische und die amerikanische 
Regierung teilnehmen sollen. Die polnische Re- 
gierung geht über die massiven Angriffe der 
Sowjetunion auf die Londoner Emigranten». 
Clique mit einer vornehmtuenden Geste h'n- 
weg, indem sie erklärt, sie wolle „in diesem 
Stadium der Entwicklung von weiteren öffent- 
lichen Erörterungen absehen", 

Bei der Abfassung der Erklärung hat das 
englische Auswärtige Amt offensichtlich die 
Feder geführt und dafür gesorgt, daß die Po- 
len den sowjetischen Faustschlag mit einer 
freundlichen Verbeugung beantworten, Aus 
Moskau selbat liegt noch keinerlei Äußerung 
zu dem polnischen Vorschlag vor. 


faßte die Terrorbomber 


uns von allen Richtungen, von oben, von unten, 
von vorne, von beiden Seiten und von hinten. 
Das Flakfeuer war furchtbar. Der Höhepunkt 
kam, als wir die deutsch-holländische Grenze 
überflogen, Mindestens vierzig Feindjäger 
griffen die von unserer Formation noch übrig- 
gebliebenen 15 Flugzeuge an, Sie setzten vor, 
drehten, kamen wieder, einzeln oder zu zweit 
auf uns zu und überflelen uns mit einem Hagel 
von Geschossen der Bordkanonen und Maschi- 
nengewehre. Wir sahen nichts mehr als gelbes, 
weißes oder silbernes Mündungsfeuer, und 
zeitweise kamen sie bis auf wenige Meter an 
uns heran." y 


keinesfalls 


Ein feiner Unterschied 


Genf, 15, Januar. In einem seltsamen Licht 
erscheine die amtliche britische Haltung Ita- 
lien. gegenüber, schreibt der Londoner „Daily 
Worker". Man bringe zur Zeit eine große An- 
zahl italienischer Kriegsgefangene nach Eng- 
land, eine Tatsache, aus der sich ergebe, daß 
die Engländer nach wie vor die einfachen ita- 
lienischen. Soldaten als Kriegsgefängene und 
nicht etwa als ,Mifkriegfúhrende” ansähen. 
In ihren Offizieren allerdings, sähen sie ,frele 


„ Mitkriegführende"; sie: würden als Lagerkom- 


mandanten in italienischen Kriegsgefangenen- 
lagern in England eingesetzt, 
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Neuer Kampfraum im Nordabschnitt 


le Sowjets wollen den Druck aut Leningrad lockern / Ihre Angriffe mißglückt 


etwa 40 Kilometer wieder nach Osten und hel 
Uman wieder bis etwa 30 Kilometer nördlich 
dieser Stadt zurückgeworfen, Auch unmittelbar 
westlich ‚Sarny wurde einem ‚weiteren. Vor- 
dringen der Sowjets nach Westen ein Riegel 
vorgeschoben. Südlich hiervon haben feind- 
liche Spitzen den Raum von Rowno er- 
reicht, Ein weiterer Schwerpunkt bildet sich 
um das Randgebiet der Pripjet-Mindung bei 
Mosyr heraus; hier versucht der Feind, gleich- 
zeitig von Osten her mit starken: Kräften an- 
greifend, die deutschen Linien südlich und 
nördlich Mosyr zu umfassen, Eine sofort auf- 
gebaute Abwehrfront ‚brachte aber auch diese 
Versuche- vorläufig zum Stillstand, 


Wenn es eine Steigerung des Stolzes auf 
die Leistungen Unserer Ostkämpfer noch geben 
könnte, dann müßte sie jetzt angesichts der un- 
erhörten Anspannungen und Angesichts der 
unerhörten Leistungen unserer Truppen 'er- 
folgen, 


Sonntag, 16. Januar 1944 


Faschistische Sondergerichte 


We. Oberilallen, 16, Jan. (LZ.-Drahtbericht). 
Der italienische. Justizminister hat die Bildung 
von Sechs weileren:Sondergerichtshófen ange» 
ordnet, als deren Sitz folgende Städte in Aus 
sicht genommen sind: Rom, Perugia, Boulogna, 
Florenz, Genua und Venedig. Aufgabe dieser 
neuen Tribunale soll hauptsächlich die Eröff- 
nung von Strafverfahren gegen jene Italiener 
sein, die durch ihre Hältung oder Einstellung 
den Verrat vom 25.. Juli begünstigt haben, 
Staatsminister Farrinacci erklart in seiner Zei- 
tung „Regime Fascista”, das Sondergericht zu 
Verona habe mit seinem Urteilsspruch allen res 
volutionáren Tribunalen, die am heutigen Sonn- 
abend in den einzelnen Provinzen zum ersten 
Male zusammentreten, Richtlinien geben wol 
len, 


Erfolgreiche Flugkämpfe über Rabaul 
Tokio, 15, Januar, Nach einer Bekannt- 
machung des Kaiserlichen Hauptquartiers von 
Sonnaberid griffen die Amerikaner am 14. Ja- 
ntar wiederum mit einem starken Verband 
von rund 160° Flugzeugen Rabaul an, wohel 
sie 65 Maschinen: verloren,  achtzahn davon 
wahrscheinlich, Die Japaner verloren nùr drei 
Maschinen, í f 


Die Winterschlacht tobt ohne Gnade, RR ERNTERTET 


Wir führen keinen Kampf der Illusionen, 
Wir wissen, daß der fünfte Kricgawinter. im 
Osten der härteste ist, weil er in kaltblütiger 
Konzentration die Kräfte der Front auf beiden 
Seiten klar abgesteckt hat, Wie in den veı- 
gangenen Wintern ist auch 1943/44 der Krieg 
im Osten -als ein Krieg ohne Pause aus dem 
erbitterten Ringen der Sommerschlatht ohne 
Unterbrechung’ und mit unverminderter Schärfe 
in die Winterschlacht úbergegangenyDe 
hat, diejenigen, die an eine Schwäghling 
Kräfte durch den pausenlosen Eingata | 
mer glaubten, Lügen gestraft, E hat iin 
lehrt, seine Kräfte nicht zu unte ach 2 
Feind steht vor uns nicht nur ati 
ken, sondern mit Kräften, NO 
Sommerkámplen noch erheblich Varna 

nd aus dem ersten Vorstoß aus nu 

Witebsk—Newel am 13, September hatsich | 
Kette von Paralleloffensiven ent Wi kehti 
heute noch Auswirkungen haben. ‘Bort 
hatte fn, diesem ungleichen Kampf \ 
herein die besseren Vorteile” Er IE 
Truppen mit zahlenmäßiger Ubi t ge: 
genüber, Er konnte seine ‚Son 
ohne Unterbrechung In einen en 
kenen Herbst hinüberfühfen, Er W 
Lage, sich seine Angviklapı 
Ermessen auszusuchen. Ab 
Tung erkannte sofort jede ne 
nerischen Absichten ün 
setzte mit Ihren Gegénsió 
wo die Flanken der aowjetis 

i aa 


dazu verlockten, Der: 
aus seinem unerschöpllich sch 
voir Immer neue Ma 
Panzern in den 

Ihre Massierung el 


deutschen Linien, Au weralich, 
bel, wie es schien mühelos, 
Reserven zurückgrelien. Er bre 
seiner von Anfang ah, 
rücksichtslosen. Bii 
Maschinen abzugel 

lichen Blutes galt hin aichts, 
tlon wertvollen Rüutungsyutes schie 
Ende zu sein. Die Walitsche Fuh 
der Ubermacht des Kindes nicht eine gl 
wertige KrAfteballding gegenuberstellan. Ak 
es gelang Ihr, durch Yen ‘Kompttihrung 
das Verhältnis zwischen dentichen und so 
tischen ‚Verlusten ¿hungunitao. des k 

zu beeinflussen und durch: 

bung des in den ersten if) Mon 

krieges eroberten Raumes dem 

möglichen Verluste balzuhrir 

Feinde trotz seines skrupellonu 


oo 


stand, Sie wich dort aus, wo Ver 
deutschen Truppen bedrohte. Sle gah den 
preis, wo sich die Gefahr der Ausweitu 


des Reiches Schach geboten. Noch immer 
kämpfen deutsche Truppen In den Räumen des 
Dnjepr und nicht an der Weichsel, wo sie 
nach den Absichten der Sowjets heute stehen 
sollten, gegen die Massenarmeen der Weltre- 
volution: Wer den Winter als Verbündeten 
der Sowjels aufgerufen hatte, der wurde dies- 
mal getäuscht. Der Winter traf die deutschen 
Truppen nicht unvorbereitet, Er sah sie viel- 
mehr, nachdem sich der Ring der Operationen 
verengt hatte und die deutschen Truppen eine 
innere Linie bezogen hatten, von der aus sie 
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res 1943 
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übersichtlicher und klarer operieren könnten, 
nach wie vor als Herren der Lage. Jetzt be- 
währt sich das kluge vorsorgliche Sammeln von 
Raum im ersten Abschnitt des Ostkrieges. 1941 
durchstieß die deutsche Wehrmacht in unaul- 
haltsamem ‚Siegeszug den russischen Raum und 


zum Kaukasus und zur Wolga bei 
die harten Rückschläge des Jahres 
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sowjetischen Einbruches zum Durchbruch ab- 
zeichnete, Die Rückwirkungen, die der. Feind 
. von diesen Maßnahmen erwartete, traten nicht 
ein. Noch immer wird der Gewaltoffensive des 
bolschewistischen Kolosses weit vor den Toren 


bruch südliök 
meinen Dur 


Wir bemerken am Rande 


Strickstrumpf 
gegen Splelkarte 


Es soll in England ein gewaltl- 
ges Geláchter gegeben haben, 
als kürzlich ein edler Lord den 
Vorschlag machte, man solle doch den Soldaten das 
lästerliche Kartenspiel abgewóhnen dadurch, del man 
sie dazu erziehe, während Ihrer Freizelt — Strümple 
zu stricken. Lord Dudley, no heißt dieser Weltver- 
besserer, ist General a, D. und Belehlahaber der 
Heimatwehr und des Lullschulzes in den Midlands. 
En zerreide ihm das Herz, so versicherte er aul einer 
Konferenz der höheren Heimwehrlühter, wenn er 
ständig sehen müsse, wie die Heimwehrleute und 
auch die aktiven Soldaten thre Zeit aul Wache mit 
dem verwerflichen Kartenspiel hinbrächten, dabel ihr 
Geld verlören und Krach mit ihren Kameraden be- 
kamen. Das Strümplestricken, so meinte Lord Dud- 
ley, sel nicht weniger unterhaltsam, gdnslici unge- 
Jährlich und lelzten Endes sehr nützlich, Er selber, 
s0 bekannte er nicht ohne Stolz, betrelbe in jeder 
Irelen Stunde das Stricken geradezu mit Leiden- 
schalt, , Immerhin der Strickstrump!-Spleen Lord 
Dudleys hat nicht nur selne lächerliche Selte; er Int 
überaus bezeichnend für die brilische Sucht nach 
„Weltverbesserung" und jene Art britischer Besser- 
wisserel, die sich allen Völkern ala Lehrmelater aut- 
drängen möchte, auch wenn diese Völker selbst 
längst besseres leisten als England. Beveridge und 
die anderen 4oxlalen Plinemacher, die der Welt 
welismachen möchten, England, der Hort der Sozial- 
reaktion, könne künltig einmal aul soxlalem Geblele 
ein Belspic] geben, gehören xu der gleichen Sorte 
von Auensellern wie der Strickstrumplbegelsterte 
Lord Dudley, Iz. 
DAR EAS AT See so 


eben müssen. Im Abschnitt Witebsk- 

ewel ging der Feind von dem Ziele aus, In 
Richtung auf die obere Düna zu marschleren 
und die seit langer Zeit erstarrte Nordíront 
durch Umfässung von Süden her wieder in 
Bewegung zu bringen. Es gelang den Sowjets 
nicht, den Weg in Richtung auf den Unterlauf 
der Dine freizukdmpfen, Das Gesetz des 
Handelns an der Nordfront blieb bel den Deut- 
schen. Die im Abschnitt Kirowograd zur 
Unterstützung und Ergänzung der Operationen 
bei Schitomir in Gang gekommene Schlacht 
tobt noch, ebenso wie der Kampf, der sich 
aus dem feindlichen Brückenkopf nordöstlich 
Kertsch entwickelt hat. 

Der Feind kennt keine Gnade in dieser 
Winterschlacht, Die deutsche Führung vergilt 
Gleiches m't Gleichem. Bo ist ein erbittertes 
Ringen auf beiden Seiten, ein brutaler Ansturm 
der Masse gegen soldatisches Einzelkämpfer- 
tum. Die’ deutschen Divisionen haben einen 
mehr schweren Stand gegen die vielfache Uber- 
macht der Bolschewisten, Sie stehen für Europa 
und haben einen feindlichen Genéralangriff auf- 
zuhalten und Aufzufangen, der nichts mehr und 
nichts weniger bezweckt, ala mit Durchbruch 
und Umfassung den Weg der Weltrevolution 
nach. Europa. zu Öffnen. Noch ist nicht die 
Entscheidung in diesem gigantischen Ringen 
gefallen. Aber gerade im Osten wird sich zei- 
gen, daß nicht die Zahl, sondern der Gelst die 
Schlachten entscheidet, daß nicht der Massen- 
instinkt willenloser Maschinenmenschen, die 
weiter nichts sind als Ausführende Organe einer 
blutleeren Doktrin, ‚sondern der unbeugsame, 
aus einer gefestigten Weltanschauung gebo- 
rene Kampfgeist des deutschen Einzelkämpfers 
den Sleg erzwingen wird, 


Hysterische Amerikanerinnen 


Kl: Stockholm, 16. Januar (LZ.-Drahtbeircht) 
Der Londoner Korrespodent von „Nya Dagligt 
All6handa“ berichtet, daß in Washington eins 
nove Form von Frauen-Hyaterie ausgebrochen 
sòt. Die Erkrankung sei in den Orten ausge- 
brochen, in denen auf einen Mann zehn 
Frauen kommen. Die Ärzte hätten die Theorie 
aufgestellt, daß die Hysterie auf die Spannun- 
gen zurückzuführen sei, die der Krieg erzeugt 
habe. In einem einzigen Gebäude, dde zum 
Reglerungskomplex von Washington gehört, 
wurden In der vergangenen Woche 30 Fälle 
Verlolgungswahnsinn, schwerer Gemútedepres- 
sion oder von gelstiger Verwirrung unter den 
dort beschäftigten Frauen gezählt, 


Negersoldat zum Tode verurteilt 


Genf, 15. Januar, Die wachsende Zahl der 
Notzuchtverbrechen farbiger Soldaten an eng- 
lischen Mädchen beunruhigt die britische 
Offentlichkelt seit langem, von der immer 
wieder verlangt wurde, es müsse endlich eln- 
mal ein abschreckendes Exempel statulert wer- 
den. Nach einem Bericht der „Daily Mail” 
wurde nunmehr der Negetsoldat Thomas Bell 
von einem USA.-Kriegsgericht wegen eines 
Notzuchtverbrechens an einem englischen 
Mädchen in Burton-on-Trent zum Tode ver- 
urteilt, Die Hinrichtung erfolgte am 13, Januar 
durch Erhängen, > 


Jan von Werth itera 
30) (Nachdruck verboten) 


Im Lager von Governolo lachte José Maria 
Jan aus, dann die Haupimasse des französl- 
schen Heeres war längst davon und nur kleine 
Abteilungen, mit venezlanischen Hilfsvölkern 
vermischt, strelften im Lande, . 

Jan war vier Tage vor Wut krank, Als er 
wieder in den Sattel stieg, war sein Gesicht 
verzerrt. Er konnte vor Zorn kaum sprechen, 

„Jeder Franzose, der mir vor die Klinge 
kommt—", aber er schluckte nur ein paarmal 
und schüttelte die Faust, 

Und indessen die kaiserlichen Kanonen Go- 
vernolo zerschössen, daß es aussah, als habe 
ein Erdbeben seine Häuser und Türme durch- 
einandergeschüttelt, ritt Jan auf die Streife und 
fing keinen Franzosen, den er nicht an der 


nächsten Ulme aufknüpfen ließ, wo der arme — 


Schächer mitten in den Weingirlanden hing, 
die von Baum zu Baum sich scliwangen, und 
starr, mit verdrehten Augen auf die purpur- 
dunklen Trauben sah, die über ihm glänzten, 

Jan fegte umher wie ein böses Wetter, Er 
setzte über den Ogllo und trug den Schrecken 
bis nach Cremona, Nach einem wilden. Ritt 
rastete er eines Abends in der Dämmerung am 
Wegrande. Er ließ eine Kavalkade anhalten, 
die des Wegs kam. Ein guter Paß wurde ihm 
präsentiert, der auf den Namen eines Edal- 
manns namens Justino lautele und er gab den 
Weg frei. "Plötzlich glaubte ser in der Däm- 
merung ein Gesicht zu sehen, ein Gesicht —| 
"Halt!" schrie er, 


‘ 


Starker Feinddruck im Raum Nowograd-Sarny 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 15, Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt; Nordóstlich Kertsch, am Brückenkopf 
Nikopol und südwestlich Dnjepropetrowsk 
scheiterten starke sowjetische te, Dabei 


wurden 46 feindliche Panzer abgeschossen, 


Nordwestlich Kirowograd sowie im Raum öst- 
lich und südlich Shaschkoff warfen unsere 
Truppen die Bolschewisten in Gegenangriffen 
zurück, während feindliche Angriffe erlolglos 
blieben, Südwestlich Pogrebischtsche machten 
unsere Gegenangriffe wellere Fortschritte, 15 
feindliche Panzer und 23 Geschütze wurden hier 
vernichtet. Westlich Berditschew zerschlugen 
Verbände der Watlen-ff im Gegenstoß zwel 
feindliche Regimenter und fügten den Bolsche- 
wisten schwere blutige Verluste zu. Im Raum 
westlich Nowograd-Wolynsk und westlich 
Sarny hält der starke Druck des Felndes welter 
an. Im Kampfraum westlich Retschitza wurden 
wiederholte Angriffe der Sowjets abgewehrt 
und vorgedrungene feindliche Kamplgruppen 
im Gegenangriff zuriickgeworfen. Bel Witebsk 
scheiterten erneute mit Panzer- und Schlacht- 
filegerunterstitzung ains Durchbruchsver- 
suche des Feindes, Ortliche Einbrüche wurden 
abgerlegelt. Norawestiies iin Hördiich Newel. 
sowie nördlich des Iimensees und im Raum von 
Oranlenbaum griffen die Sowjets mit stärkeren 
Kräften an. Sie wurden in harten Kämpfen ab: 
gewehrt. 1 

Leutnant Kühn in einem Panzerregiment 
schoß in den Abwehrkimpfen im Raum von 
Kirowograd seinen 50, feindlichen Panzer ab. 

An der stiditalienischen Front setzten sich 
unsere Truppen nach schweren, für den Feind 
besonders verlustrelchen Kämpfen im Ab- 
schnitt von Cervaro auf vorbereltelo Stellun- 
gen wenige Kilometer nach Westen ab. Der 
stark nachdrängende Feind wurde bei erneuten 
Angriffen abgewiesen. An der übrigen Front 
verllef der Tag ruhlg. 

Bel der Abwehr eines Angriffes britischer 
Flugzeuge im norwegischen Küstengeblet wur- 
den durch Jäger und Flakartillerie von 12 an- 
grellenden Flugzeugen sechs abgeschossen. 

Starke britische Bamberverbände flogen in 
der vergangenen Nacht nach Mitteldeutschland 
ein, unsere Luftverleldigungskräfte verhinder- 
ten jedoch die Durchführung eines zusammen- 


getablen Angrifies. Der Feind wari planlos 
Bomben aul einige Orte, Nach unvollstándigen 
Meldungen wurden 40 Bomber a ossen. 
14 weitere Flugzeuge verlor der Feind bei Tage 
über den besetzten Westgebieten. 


Unwahre Feindangaben berichtigt 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: Um den Eindruck der fortgesetzten 


schweren Verluste, die die nordamerikanischen 


Fiteger bei ihren Angriffen gegen die deutsche 
Bevölkerung erleiden, in der amerikanischen 
Olfentlichkelt abzumildern, gibt die amerikani- 


sche Luftwaffe fortlaufend weit übertriebene 


Abschußzahlen deulscher Jäger bekannt, So 
behaupten die Amerkaner bei Ihren Angriffen 
am 14, Oktober auf Schweinfurt 104, am 11. 
Dezember 1943 auf Emden 138 und am 11. Ja- 
nuar 1944 In Mitteldeutschland 152, also Insge- 
samt 394 doufsche „Jüger abgeschossen zu 
haben. Die tatsächlichen Verluste dagegen 
betragen 08 deutsche Flugzeuge; mehr- als ein 
Drittel der Besatzungen konnte mit Fallschirm 
abspringen und blieb unversehrt, 


Die Zukunft gehört der neuen sozialen Idee! 


Paris, 15. Januar, Reichspressechef Dr, Diet- 
rich sprach am Freitag auf der Pressekonferenz 
der französischen Journalisten, wobei er eine 
Reihe von Fragen erörterte, die zur Zeit die 
französische Offentlichkeit besonders beschäl- 
tigen, Dr, Dietrich setzte sich einleitend mit 
den verlogenen Versprechungen und Zukunfts- 
programmen der Feinde Deutschlands aus- 
einander, In Nordatrika und Süditalien, so er- 
klärte er, wo Hunger und Not, Seuchen und 
bolschewistisches Elend herrschen, hätten un- 
sere Gegner bereits eine aufschlußreiche Probe 
ihrer zukünftigen Ordnung abgelegt. Wenn sie 
Europa ebenso beherrschen und unterdrücken 
könnten, dann würde auch Frankreich ein ein- 
ziges ‚Feld der Verwüstung werden; die Be- 
wohner dieses Landes würden eine furchtbare 
Gelegenheit haben, den Unterschied zwischen 
den Phrasen unserer Gegner und der grauen- 
vollen Wirklichkeit zu erleben, 


Der Reichspressechef zeichnete dann ein 
Bild der meuen großen, fortschrittlichen und 
sozialen Ideen, die, aus euröpälschem Geiste 
geboren, der Menschheit den Weg in eine 
glückliche Zukunft eröffnen werden, Die Ideen, 
die unsere Gegner heute als Fahne einer an- 


geblich besseren Zukunft noch heraushängen, . 


hätten längst abgewirtschaftet; unter den 
schweren Erschütterungen dieses Krieges vet- 
sinke die alte Welt endgüllig, und eine neue 
werde aus ihnen hervorgehen, die den sozia- 
len Forderungen der Menschheit einen neuen 
Weg durch die Jahrhunderte zu weisen ver- 
möge. 


„Der gegenwärtige Krieg" — so fuhr der 
Reichspressechef fort — ‚verläuft nicht nach 
dem gleichen Schema des Ersten Weltkrieges, 
da sich heute ganz andere Kräfte und Mög- 
lichkeiten gegenüberstehen als früher, Das 
Tempo der Entwicklung, in die wir hine'n- 
wachsen, und die fast unbegrenzten Möglich- 
keiten umwälzender Erfindungen, mit denen 
unsere Feinde uns und wir sie täglich über- 
raschen können —, alle diese im Schoße eines 
neuen Zeitalters ruhenden Faktoren sind für 
die rein verständesmäßige Beurteilung unseres 


Die Reiter galoppierten schon davon, 

„Schießt! Kerls, schießt!" rief Jan seinen So)- 
rer zu und war mit drei Sätzen bei seinem 
Gaul, . 

Ein paar Schüsse krachten in die Dunkel 
heit hinein, noch ein paar, Jan stob den Ku- 
geln nach. Einige hundert Schritt weiter Jagen 
zwei am Boden, Er sprang ab, Sie hatten Ku» 
geln im Rücken. Der eine war tot, der andere 
keuchte schwer mit weltaufgerissenen Augen. 

„Mensch!” achrie Jan und &chüttelte ihn, 
„wie hieß der Edelmann?!" 
~ Der Verwundete sah ihn an und bäumte.sich 
und stieß um sich. Blut quoll ihm aus dem 
Mund. tA 

„Den Namen! Den Namen!“ 

„Durante”, stöhnte er und etreckte sich und 
lag still, 

Jan sah «ich um. Seine Leute stießen nach 
und nach zu ihm Auf müden Gäulen, Sie schie- 
nen auf dem weißen Mincionebel zu schwim- 
men, wie Gespenster.. Hatle der Kerl, der zu 
seinen Füßen erkältete, wirklich , Durante” ge- 
sagt oder hatten ihn Gelster gerufen in dieser 
erdiremden Stunde? 

Durante! ‘Nein, nein, er war's, Es war Da- 
rante! Er hatte es gesehen, dies gelbe hagere 
Gesicht mit den tiefliegenden Augen. Und 
plötzlich erschien Jan das Leben noch eins 60 
schön. Er lachte aus selnen Gedanken heraus 
und schlug seinen Wachimejéter auf die Schul- 
ter: , 

„Ins nächste Gasthaus! Heute ist Festtag, 
grad fällt mir's ein, Wir wollen feiern." — 

Nach acht Tagen fiel Governolo. Die kaiser- 
lichen Völker schlugen zwei ungeheure Halb- 


Weges in die Zukunft unberechenbare Grö- \ 
Ben, ‘Hines dagegen wissen wir mit absoluter 
Sicherheit: daß der Sieg und die Zukunft nicht 
denen gehören wird, die das Alte, Uberlebte zu 
konservieren suchen, sondern denen, die das 
Neue vertreten und vom Schicksal bestimmt 
sind, es zu erkämpfen, A 

Auch die Zukunft Frankreich ist nicht einer 
Welt der Vergangenheit verhaftet, nicht den 
Mächten, die auf der Vernichtung Europas ihre 
plutokratische und bolschewistische Weltherr- 
schaft errichten wollen, sondern das Schicksal 
Frankreichs ist unlösbar mit der Erneuerung 
dieses europäischen Kontinents verbunden. 
Was Frankreich .von der antieuropdischen 
Koalition, von den Vereinigten Staaten, von 
England und den Bolschewisten im Falle, ihres 
Sieges zu erwarten hätt, unterliegt heute 
nicht mehr dem leisesten Zweifel, Einer ihrer 
hervorragendsten Sprecher, Ministerpräsident 
Smuts, hat es kürzlich mit brutaler” Offenheit 
vor der pärlamentärischen Vereinigung des 
britischen Empire ausgesprochen: ‚Frankreich 
ist dahingegangen; wir mögen heute noch von 
Frankreich wie von einer Großmacht reden, 
doch wird unser Gerede Frankreich nicht wei- 
ter helfen. Frankreich ist dahingegangen und 
wird für die Dauer unseres Lebens und viel- 
leicht auch lange Zeit darüber hinaus als er- 
ledigt angesehen werden müssen.‘ Diese Warte 
geben das Urteil wieder, daß die Feinde un- 
seres Kontinents auch über das Schicksal 
Fränkreichs gefällt haben, und das sie mit SI- 
cherheit vollziehen werden, wenn die Macht 
des deutschen Schwertes sie nicht daran hín- 
dern würde." 

Am Schluß seiner Ausführungen wies der 
Reichspressechef darauf hin, daß viele Männer 
der französischen Presse heute die Idee des 
neuen Europa mit dem Einsatz ihres Lebens 
vertreten. Sie würden durch terroristische. Ge- 
walttaten bedroht, und einige von ihnen seien 
bereits auf dem Kampffeld für diese neue Idee 
gefallen; diese Männer seien nicht, wie es die 
Feindpropaganda gerne hinstellen möchte, ge- 
kauft, sondern sie vertreten ihre Haltung aus 
Idealismus und innerster Überzeugung, 


kreise um Mantua, die sich gegenaneinder 
schoben und sich eines Moryenk bei den Hän- 
den faBten wie Mädchen beim Rundtanz, Oh, 
welch ein échéner Tanz wurde das! Seine Mu- 
sik war das unaufhörliche Krachen und Don- 
nern der kleinen und großen Geschütze, in das 
die Musketen eifrig und vorlaut hineinknatter- 
ten, Mercys Regiment griff zusammen mit den 
Regimentern Sulz und Painer die Vorstadt San 
Giorgio an, und bei diesem Kampf, der von 
der Morgenfrühe bis gegen Abend dauerte, war 
es, wo Jan nicht weit vor sich im Gewühl 
Durante sah. Da richtete er sich in den Bügel 
auf, legte die Hände an den Mund und rief: 

„Guten Tag, Herr Durantel” : 

Und er sah Ihn über die Köpfe der, Kämp- 
fenden hinweg und schüttelte den Degen nach 
Jan hinúber. In der engen Vorstadtgasse konnte 
Jan nicht an ihn kommen, er hatte ihn dürch 
Stunden immer im Gesicht, aber er kam ihm 
nicht näher, Am Abend zogen die Mantuaner 
sich hinter den Brückenkopf von San Giorgio 
zurück und seine Kanonen feuerten noch, als 
es schon völlig finster war, 

Am andern Morgen ritt General Collalto die 
Stellungen ab, hinter sich Oberst Mercy, der die 
Vorpostenstellungen hielt, und Jan, Collalto 
sah auf seine Geburtsstadt mit kühlem, hoch- 
mütigen Gesicht. Er hielt sein RoB an: „Achtet 
auf meine Worte: Gradaus der Briickenkopf. 
Kann Nankiert werden. In einer Woche fällt 
er. Dahinter die Glorgio-Briicke. Eure Aufgabe 
zuerst ist, zu verhindern, daß sie gesprengt 
wird. Dnher: Nachdrängen, sobald die Berat- 
zung‘ im Briickenkopf losläßt, Dann habt Ihr 
links der Brücke am jenscitgen Ufer den Bol- 
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Rücktritt Hudsons gefordert P= 
Gent, 15. Januar. Der englische Lana 
schaftsminister Hudson wird von der gesi 
englischen Landwirtschaft schwer angegH 
weil er den Landwirten Zusagen für eine? 
rechterhaltung des gegenwärtigen Preisstäßg, 
für die Zeit nach dem Kriege gemacht iy. 
neuerdings aber zugeben muß, daß sich? 
Versprechungen nicht aufrecht erhalten Jaf 
da die überseeischen Märkte nach Kriegsi 
landwirtschaftliche Erzeugnisse an End” 
liefern sollen; dadurch würden die Preis? ki 
englischen Landwirtschaft erheblich unleWiga 
werden. Dem Minister wird ferner der E 
wurf gemacht, daß er unter Ausnutzung E 
seeischer Lieferungen schon’ jetzt eine + 
druckpolitik betreibe und deshalb nicht mo 
vertrauenswürdig sei, Von zahlreichen 7 
wirtschaftlichen Körperschaften wird der KẸ 
tritt des Ministers gefordert, . 


Benesch erteilt Ratschläge 


Ankara, 15, Januar. Bei seinen Bespreé 
gen in Kairo mit der“jugoslawischen un 
griechischen Emigrantenregierung erklärte 
nesch nach Berichten türkischer Blätter pe 
tschecho-slowakische Regierung beabsichi# 
gu Grund der mit Stalin geführten Be 
hungen sich durch Aufnahme eihiger kor 
nistisch eingestellter Persönlichkeiten zu 4 
Regierung der „nationalen Sammlung” ZU > 
weitern {ll}, Stalin habe den tschecho-slo¥ 
schen Kommunisten die Weisung erteilt 
Benesch-Regierung mit allen Mitteln zuf 
terstützen. Den Emigrantenregierungen I 
dringend zu empfehlen, dem Beispiel der MP 
cho-slowakischen Regierung zu folgen. 


Einige höhere Stabsoffiziere, die der U 
bung des. griechischen Königs angel 
kennzeichneten die im Auftrag Stalins vonis tin 
nesch empfohlene Regierungsumbildung 
„ersten Schritt zu einer totalen Bolschewhich 
rung”; der Gang der Ereignisse zur Zeilft 
Besetzung der baltischen Staaten durch 
Sowjets sel dafür Beispiel genug. 
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Nach zwölf Monaten einmal ande 


Sch, Lissabon, 16. Januar (LZ.-Drahtbeif 
Eine überraschende Erklärung gab der W Md 
Marinesekretär Knox gestern auf der Preah, 
konferenz des Marineamtes ab. Knox kamp; 
die Lage im Pazifik zu sprechen und erki 
den Pressevertretern, der Endsieg im Pa 
stehe durchaus nicht unmittelbar bevofik, 
werde viel Zeit in Anspruch nehmen und 
Opfek und Verluste kosten, Die Amerik 
hätten im Grunde eben erst damit angela 
den äußersten Verteidigungsgúrtel der JaPida R 
zu durchbrechen, die Hauptkiimpfe sli 


Gegensatz zu all den von Knox in den lei 
zwölf Monaten der Presse gegenüber abg% 
benen Erklärungen. 


320 Handelsschiffe mehr 


Berlin, 16. Januar, Nach eigenem 
eständnis des Gegners haben unsere UJ 
m Jahre 1942 nicht weniger als 176 MINEN 
Tonnen mehr versenkt, als Im’ OKW,-BOBIA 
gemeldet worden war, Das ist ein deu 
Beweis für die Zuverlässigkeit des amti 
deutschen Berichts, der nur des an Erfé 

‚meldet, was unmittelbar nachgeprüft we 
konnte. Diese Tatsache läßt, auch Schlüs® 
auf die Verluste an Flugzeugen, die der G@ e 
wirklich zu verzeichnen hat und die erh 
das übersteigen, was der deutsche OB 
Ranch} als unbedingt stichhaltig amtlich 
teilt, , 


f 


* Der Tag in Kürze 


Der Obergefreito Ritlerkrouxiráger Albert $ 
sinski, MG.-Schütze in einem Leobener GoM 
Jäger-Rgt., ist am 7. November 1043 seinen $ 
ren bel den Kúmplen an der Ostfront erlittenet) 
wundungen erlegen. i A 


Die Rückwirkungen des Krieges machen sich 
mer slärker In der Versorgung der nordamef! 
schen Zivilbevölkerung bemerkbar. Die Verso! 
mit Textilien bildet keine Ausnahme, obwohl 4 
rika das klassische Baumwolland der Welt ¡al 

Bei einem Steppenbrand, der sich eine W 
lang über die Provinz Victoria (Australien) y 
dehinte, kamen zahlreiche Menschen ums Leben 
darie von Wohnungen wurden zerstört, Acke 
und Waldgeblei verwüstet, 
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t Wilhelm Matel (i Z, Wahrmacht) L V, Bertold Beep 
Henpischrifileitens De Kan Pida, Lirarna d Vr Amigos 6% 
Amelgeuprelsliave 3 


vardo, Niedrige Mauern. Rechts das Casthh B 
di Corte.” (Das letzte sagte er mit erhob 
Stimme.) „Nur mit Sturmgerát zu erobern. $ 
Kuppel‘ ist Sant Andrea; daneben, spitz, A; sen 
Glockenturm." Peor: 
Und er hielt noch einen Augenblick und ft a 
spähend nach seiner Vaterstadt hinüber, dif Bui 
der silberneh Herbstsonne mit ihrem Reid Hav 
an Türmen sich erhob, Dann gab er das Sc er ] 
feld für die Geschütze frei und auf eine Hih t 
'hewegung krachten die mit Vollkugeln Minis 
denen Stücke gegen den Brückenkopf, EM c 
Die herzoglichen Garden, die den Brüc#:en 
kopf hielten, wehrten sich wie Wölfe. Es ine 
ging kein Tag, an dem sie nicht mit Ungeffin si 
ausfielen, Jan ließ sich die wenigen Gp» bei 
genen, die die Dsterreicher machten, volo’. W 
ren, und er wurde nicht müde, nach DuranléfMuBte 
fragen, So erfuhr er, daß dieser Herr nach A Zie 
Befehl des Herrn Kardinals Richelieu sich 4) ter! 
Mantua geworfen hatte, um die Verteidigun@klagi 
zu leiten, Er führte den Titel Oberat und fp 
Soldaten klebten ihm, an den Fersen, So fi 
„Ich muß ihn haben!" knurrte er, „Ze&f*ene 
bombenundflöhl" Ue Hän 
Er drängte sich nach vorn, sobald das Np Mire 
ketenknattern einen neuen ‘Ausfall verkünd bar 
Und immer wieder kehrte er nlodergeschiWfilio 2 
in sein Quartier zurück, /ein zerschoss}), Ihr 
Haus, das dje Musketiere mit Binsenmatte®] le 
deckt hatten, und sagte zu José Marla: p~ 
„Er ist wie der Teufel, Alle Welt redet Um 
ihm und keiner kriegt iin unter die Fausi He 


ı Einmal war er ihm näher wie.sonst. Nr 
„Hierher Durante!” rief er. . ah 
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‚Kartoffeln, und 
Sich gerade duf- 
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reichen Ms die eine Hälfte 
sird der Ra oes für sein Tun 

1 dnsseiner Beschaf- ' 
at stören las- 
; | Gott, ein ähn- 
hläge EStück hat er sich 
n Besprecplt, und davon ist 
chen und Mal im schmun- 
y erklärte Kameradenkreis 
r Blättern Ptbhaft die Rede, ` 
beabsichMielten, kaum für 
hrten Baien Gräben ent- 
higer KOMM einen nächtlichen 
eiten zu @inerskat in einer 
nlung” zu Mite des: Ostens, 
\jecho-sloW@ be Stunden ergoß | 
iq ertelll fi Her Bombensegen 
itteln zuf Dorf, Und, ein- 
ierungen fy Mitternacht, er- 
piel der Wane ein solch. feu- 
folgen, | Regen auch die, 
lie der Uf win der die drei 


saßen, so sehr — | 
eae 6. fiel von der.) 
mbild ind fend der Rest von © 
Bo] vaa cheiben ging In. 
eli N ithe — daß zwei ! 

rob ea fñ Spielern auf- 
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x Ameriki pielt oder geht Ihr pennen?! Der 
ft angotal Mrelte R. M. gehört zu den glücklichen 
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eschobener Posten, unter Zeltbahnen ge- 
Medient sich seiner, um ungefährdet den 
im Auge zu behalten, Von seiner Aufmerk- 
hängt es ab, ob feindliche Annährungsver- 
ebtacitig erkannt und zerschlagen werden 
(PK,-Aufn/: Krlegsberichter Böhmer, Atl) 
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Walter Enz 
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Plonlere nach vorn — das Gesicht des Frontsoldaten [2% 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kurth, HH.) 


Tinte — undiist nie unterzukriegen, Kurz, ‘er 
ist der lebendigste Inbegriff dessen, was der 
Frontsoldat selber schlechtweg unter einem 
„Landser“ versteht oder unter einem „sturen 
Hund" (einer der höchsten Betobigungsgrade, 
über die die Landsersprache verfügt), 

Ihm- scheint zu gelingen, was er anfaßtı 
freilich packt er eben auch immer mit einer 
herzerfrischenden Unbekümmertheit zu, in der 
Meinung, daß frisch gewagt auch schon halb 
gewonnen wäre, So wie er der erste in seiner 


Einheit war, der im Osten ein Kamel ritt und 
lange Zeit nicht hätte schlafen können, hätte 
er eine solche Gelegenheit zu einer Extra- 
vaganz verpaßt, so rief er gleichermaßen frisch 
von der Leber weg: händs upp (das englische 
up gelang ihm nicht recht), als im Morgen- 
grauen ein englischer Spähtrupp vor seinem 
Vorpostenloch stand, und brachte dergestalt 
die ersten Gefangenen seiner Kompanie an der 
Südfront ein. Für den Chef bastelte er, Prak- 
tiker von Geburt auf und Maschinenschlosser 
von Beruf, ein transportables Feldbett, Er baut 
die besten Erdlöcher und alle beneiden ihn 
um seine Bärenkräfte, denen kein Fels zu hart 
zu sein scheint, Er backt im Olivenöl wunder- 
bare Kartoffelpuffer, Und er hat schon, wenn 
Zeit dazu war, in den kargen Wäldern des 
Apennin-Gebirges nach Pilzen gesucht, unter 
anderen Umständen zwar, als früher mit seiner 
Familie in den heimatlichen Wäldern, aber 
auch diese apenninischen Pilze gerieten ihm 


in der Pfanne überm ‘offenen Feuer prächtig. 


Briefe schreibt er nicht allzu gern, aber er- 
zählen von seiner Familia und seinem Daheim 
mag er stundenlang, Und er erzählt so gemüt- 
‚voll, so herzlich, so träumerisch, wie es ihm, 
dem keiner die Feldflasche zum Kaffeeholen 
geben mag, weil er den Verschluß mit seinen 
eckigen Fäusten so fest zuschraubt, daß ihn 


27. Jahrg. — Nr. 10 


Streit um Öl 


Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 


Angezapft! Wer seinem ,Freunde“ zuviel 
traut, kuckt nachher In die Röhre — — — 


\ 5 
keiner ohne seine Hilfe, wieder aufzulockern 
vermag, keiner so leicht zutraut, Dies ist der 
Haut er R. M, den sie einen /,sturen Hund” 
oben, 


Von Mutters Kochtopf zu den 1000 Portionen}: 


wien, im Januar 


Jeder Wiener war einst ein Individualist des 
Kochtopfs. Schnitzel war flr ihn nicht einfach 
Schnitzel, er wollte es just so haben, wle er es 
von dahelm gewohnt war. Heute ist dieses Phila- 
kentum, sowelt es überhaupt jemals bestanden 
hat, glücklich überwunden. Hätten, sonst aus den 
29 Werkaküchen, dle es bel Ausbruch des Krieges 
gub, im Laufe von etwas mehr als vier Jahren 1095 
solcher Küchen, aus den 32000 Teilnehmern von 
damals 230000 Verpflegte von heute werden kön- 
nen? Man kann sich vorstellen, daß es für die 


Deutsche Arbeltstront keine Kleinigkeft war, in > 


Kriegszeiten an die zweitausend Großklichen aus 
dem Erdboden zu stampfen, die erforderlichen 
Herdstellen und Kessel, die Teller und Bestecke 
bereitzustellen. Es gab deshalb auch lange Warte- 
zeiten, für einzelne Kflichenanwärter, schließlich 
wurden aber alle Schwierigkeiten überwunden, 
Und heute wissen es sich hunderttausende Schaf. 
fende der Wiener Betriebe ehrlich zu schätzen, daß 
die Gemeinschaftsverpfleming sie der Sorge um 
den täglichen Klichenzettel enthebt, 
En 


“Aber nicht nur um leibliche Kost für die Wie- 
ner Schaffenden kümmert sich die DAF, sie {st 
gleichermaßen bemüht, deren gelstige Bedürfnisse 
zu befriedigen. Die vier ,Kucheln*, in denen- vor 
allem der Blidungshunger des erbeitenden Men- 
schen 'gestillt wird, sind die Urania und die drei 
Volksbiidungasthtten Margareten, Alsergrund und 
Ottakring. Der ,,Spelsezettel für das in diesen 
Tagen aniatifende Semester ist, wie schon der 
erste. Blick zeigt, von gut friedensmäßiger Reich- 
haltigkeit und Güte. Getre dem Goethe-Rezept 
„wer. vieles bringt, wird jedem etwas bringen“, 


Ging das Nömer-heich diinch Bleivergiltüng inter? 


Die Bleivergiftung ist ale Berufskrankheit 
bei Arbeitern in Akkumulatorenfabriken, bei 
Lackierern, Malern und anderen Handwerkern 
längst erkannt, doch ist die Zahl der hiervon 
Betroffenen glücklicherweise nicht allzu hoch, 
Ihre Folgen können in Epilepsie, Koliken und 
Lähmungen, sowie Schädigungen. der Blut- 
qefäße und Nieren bestehen, 
Rolle der außergewöhnlichen Bleivergiftungen 
vielfach noch stark unterschätzt, wie Professor 
Dr. Werner Kollath, Direktor des Hygiène- 
Instituts an der Universität Rostock, in der 
„Münchner medizinischen Wochenschrift“ dar- 
legt, Ihre Beachtung ist jedoch vor allem aus 


bevölkerungspolitischen ‚Gründen sehr wichtig, , 


weil auch kleine Bleimengen, wie sie mitunter 
im Trinkwässer enthalten sein können, beim 
Manne wie bei der Frau zur Unfruchtbarkeit 
führen Können. Schon im Jahre 1908 hat ein 
deutscher Gelehrter darauf hingewiesen, daß 
die vielen kinderlosen Ehen im alten Rom und 
damit der Niedergang des einstigen Weltreiches 
vielleicht nicht so sehr auf den »Siltenverfall, 
als auf die damals besonders große Blejauf- 
nahme mit der Nahrung zurückzuführen sind. 
So wurde der Honig, der einzige Süßstoff je- 
ner Zeit, in Bleigefäßen gekocht, aber auch 
dem Wein Blei zugesetzt, Man nimmt heute an, 
daß die krankmachende Wirkung des Bleig bei 
einem Gehalt von etwa 0,3 Milligra in 
einem Liter, Wasser beginnt, Damit Ist aber 
durchaus ‚nicht ‘gesagt, daß kleinere Mengen 


Altes. Geschichtchen 


nit erhobt T Bürgermeister von Brandenburg Já von Moritz Wiepredit 


erobern. 7 > É 
n, spitz, 4 genau hundert Jahren war der später 
‚ © leordneter zur Nationalversammlung In 
blick und Ut am Main bekannt: gewordene Franz 
inúber, dif Bürgermeister der Stadt Brandenburg 
em Reich! Have! geworden, und zwar ein sehr an- 
er das Sch ler Bürgermeister. Er verkehrte In 'allen 
besonders auch mit den Offizieren 

Wrnison und dem umwohnenden Land- 

fa er ein vortrefflicher Gesellschafter 

len Formen und: von gutem Aussehen 

rölfe, Es Meine Beliebtheit und auch sein Ehrgeiz 
mit UngéMi"h ständig. Sein Streben war darauf qe- 
nigen Ge bei Hofe zu erscheinen, Friedrich Wil- 
hien, vof. war seit etwa drel Jahren König, und 
>h Duranläfüßte, daß er voll romantischer Ideen 
err nach $% Ziegler. hatte selber eine Vorliebe für 
icu sich MM ilterliches Wesen. Häufig stóberte er in 
rteidigundf Magistratsakten und machte dabei In den 
ret und an der uralten Stadt manchen quten 
rsen, So fiel ihm eines Nachmittags ein längst 
er, ,Ze@} "ner Gnadenbrief aus kurfürstlicher Zeit 
Hände, Darin wurde dem brandenburgi- 

ald das ME Bürgermeister das Recht zugesichert; ein 
| verkünde beschriebenes Hofkleid zu tragen, sowie 
jergeschlä Ne Zutritt zu Seiner kurfürstlichen Gna- 
zerschoss@] Ihrem Schlosse an der Spree gewährt, 
enmatte? ye sich Ziegler ein phantastisches Ge- 
Maria: tus Samt und Seide bauen, legte Ehren- 
elt redet Um und zog 80: an einem Abend, als ein 
die Fäußß) Hoffest stattfinden sollte, nach: Berlin. 
sonst. im Galawagen, den er sich vorher be- 


zung tolgitelbstbewuft als Bürgermeister Ziegler 
Pa ai 


K Sette, fuhr er im Schloßhofe vor und: 


aus Brandenburg die Treppen hinauf, Die Hof- 
beamten ließen ihn verdutzt gewähren, da sie 
die Tracht nicht kannten und ihn für einen 
ausländischen Gesandten hielten. Schließlich 
wies ihn ein Kammerherr mit einem. tiefen 
Bückling in das Zimmer der Exzellenzen, Hier 
stellte sich der Bürgermeister in einer Reihe 
mit auf, wo der königliche Zug vorbeikommen 
mußte, Ehe noch der diensttuende Hofmarschall 
ihn befragen konnte, erschien Friedrich Wil- 
helm, Er stutzte, als er die Rittererscheinung 
sah, die etwa wie der Marquis Posa auf der 
Bühne aussah. Er nahm sein Lorgnon: heraus 
und betrachtete längere Zeit den ihm unbe- 
‚kannten Bürgermeister, Dann fragte er Kurz: 
„Wen habe ich denn da vor mir?’ 

Ziegler verbeugte sich untadelhaft tief und 
begann dann: „Majestät, durch Kurfürstlichen 


Der,Maestro compositore 


bereits 1514 oder 1515, nach anderen erat 1522, 


Vor 350 Jahren starb in Rom Glovanni 
Plerlulgi Palestrina, Itallens größter Renais- 
sancekomponist, 

‚Der Name Giovanni Pierluigi Palestrina 
nimmt in der Musikgeschichte einen Ehren- 
platz ein, trug ihn doch nicht nur Italiens 
größter Komponist der Renaissancezeit, son- 
dern auch der Schöpfer des maigebenden tö- 
mischen Stils" „in der Kirchenmusik, Die Ge- 
burt des Meisters ist heute noch in tiefes Dun- 
ke] gehiillt. Nach manchen Angaben soll er 


7 z 


Leider wird die’ 


für den Körper vóllig unbedenklich selen. Die 
Empfindlichkeit gegen Blei ist nämlich indivi- 
duell sehr verschieden, Das Wesen der Gift- 
wirkung dieses Stoffes liegt darin, daß er als 
Reduktionsmittel die Zellatmung schädigt, Im 
Körper wird das Blei zwar in den Knochen ab- 
gelagert und hieidurch gewissermaßen entgif- 
tet; doch kann es jederzeit wieder freiwerden, 
wozu schon gewöhnlicha Anstrengungen, Auf- 
regungen, Fieber und alle Maßnahmen, durch 
die der Kalkgehalt des Blutes erhöht wird, 
Veranlassung geben können, Eine absolute Si- 
cherheit, daß Bleirohre in der Wasserleitung 
für die menschliche Gesundheit auf die Dauer 
ungefährlich selen, gibt es nicht. Selbst wenn 


-Versuche unter normalem Druck’ keine Blei- 


lösung erkennen lassen, kann diese doch in der 
täylichen Praxis stattfinden. Auch hartes Was- 
ser, das an sich Blei nicht löst, bietet keine 
Sicherheit, da es bleilösend wirk, wenn aus 
irgendwelchen Gründen eine Anreicherung mit 
salpeter- oder schwefelsauren Salzen eintritt, 
Einen gewissen Schutz bedeutet es, das Wasser, 
das nachtsüber In der Hausleltung gestanden 
hat, am Morgen zunächst ‚abfließen zu “lassen, 
doch gerát diese VorbeugungemaBnahme gar 
zu leicht in Vergessenheit. Es muß daher ge: 
fordert werden, daß Bleirohre für Trinkvasser- 
leltungen nicht mehr verwendet werden dür- 
fen, außer für das lelzle Anschlußstück zum 
Wasserhahn, In Deutschland ist ein derartiges 


Verbot bereits in Kraft, a 


Gnadenbrief hat der Bürgermeister der ge- 
treuen Kurstadt Brandenburg das Recht des 
freien Zutritts im Schlosse an der Spree. Da Ich 
erst kurze Zeit im Amte bin, habe ich es für 
meine Pflicht gehalten, dieses hohe Privilegium 
wieder in Anspruch zu nehmen und mich vor- 
zustellen. Ob ich hier am richtigen Platze bin, 
weiß ich nicht, aber man hat mich hierher ge- 
wiesen.‘ Der Köniq lachte hell auf, war auch 
durch die hübsche Tracht offenbar in seinem 
künstlerischen Gefühle befriedigt und sagte: 
„Nun, so schließen Sie sich einstwellen meinem 
Gefolge an!“ Nachher sprach Friedrich Wil- 
helm ihn im Weißen Saale auf längere Zeit 
an. Er merkte, daß er es mit einem geistreichen 
Menschen zu tun hatte, und war über diese 
Bekanntschaft recht erfieut, Niemals fuhr er 
später durch die Stadt Brandenburg, ohne sich 
längere Zeit mit dem Bürgermeister Ziegler 
zu unterhalten. Erst das Jahr 1848 brachte hier 
eine Änderung. $ | 

Y : 


“der Peterskirches fm 


1524 oder 1529 in der Stadt Palestrina unweit 
von Rom, Her .er seinen Namen verdankt, das 
Licht der Welt erblickt haben. Der hoch- 
begabte Künstler wirkte von 1544/51 als Or- 
ganist an der Hauptkirche seiner Vaterstadt, 
wurde 1551,zum Lehrer der Singknaben an der 
Peterskirche in Rom und noch im selben 
Jahre dort zum Kapellmeister berufen, Später 
war er in derselben Eigenschaft an der Late- 
rankirche und zu Santa Maria Maggiore tä- 


erstreckt er sich von Themen, die den höchsten 
geistigen Anforderungen genügen, bis zu Kursen 
rein praktischer Alltaugsnützlichkeit, Jedenfalls stellt 
es den Arbeiter und dar Arbeiterin der Wiener 
Außenbezirke kein schlechtes Zeugnis aus, daß 


„beispielsweise die Vorträge über den 1. und 2. Tell 


„Faust oder der Zyklus „die hohen Dramen der 
Weltliteratur" auch draußen in Ottakring Jedesmal 
ausverkauft sind. Und ebenso aufgeschlossen wer- 
den in den nlichsten Wochen und Monaten jung 
und alt sicher auch einer weltanschaullch-politi- 
schen Vortragsreihe Uber „die Achsengegner im 
geschichtlichen Weltbild" oder Einführungen. in 
die Vernunftsphilosophie, die Erfahrungsphildso- 
phie, Philosophie der Geschichte; Ja Plato und Ari- 
stoteles lauschen. Die einen werden an dieser 
„Universität des kleinen Mannes" ihre Kenntnisse 
in der Astronomie; andere'in Chemie oder Medizin 
ergänzen und erweitern und wieder andere sich 
in mannigfaltigen Vortragsreihen In die Geschichte 
und die Standardwerke des Schrifttums, der bil- 
denden Künste und der Musik elnweihen lassen. 
Eine besondere Anzichungskraft übt stets auch 
die langa Liste der Sprachkurse aus und ähnlicher 
Beliebtheit erfreuen sich auch die verschiedenen * 
praktischen Lehrglinge, aus denen man unzählige 
nützlichen Winke für den Gartenbau, für die 
Lichtbildnero!, für Modezelchnen, Kielder- und 
Wiischenithen, für Modisterel und Dutzende ande- 
rer Fertigkeiten nach Hause trägt, sich selber zur 
Freude Und der Allgemeinheit zum Nutzen, 
me 

Als um die Mitte der Achtzigerjahre der kaum 
20jährige Malerstudent der Wiener Kunstakademie 
Franz Cizek aus Leitmeritz, unbefriedigt von dem 
Lehrbetrieb dieser Anstalt, plötzlich von. dem 
„Spleen“ besessen wurde, sich mit der Kunst des 
Kindes zu beschäftigen, da ahnte gewiß niemand, 
daB als Folge dieser Studien von Wien: aus bald 
eine Welle der Reformierung des Zeichenunter- - 
richts um die ganze Welt gehen werde, Was konn- 
ten aber auch ein paar stümperhafte kibdliche 
Kreise — oder Kohle — Kritzelelen auf elner Hats- 
wand, eine. unbeholfene Lehmifigur, eine Wüste 
Farbkleckserel oder gar Spiele mit Sand schon 
Viel bedeuten? Der wegen seiner Murotte verlachte 
Junge Maler betrachtete die Sache freilich mit an- 
deren Augen, Er sah in der kindlichen Kunst, die 
ihn Anfang und Wurzel der Kunst überhaupt 
dünkte, eine ursprüngliche Schöpferkraft am 
Werkg die sich in drei Urtrieben Mubert: dem 
Formtrieb, dem rhythmischen "Trieb. und dem 
Nachahmungstricb. Und Franz Cizek begriff noch 
mehr, daß niimiich die spielerisch -scheinenden 
Beschäftigungen der Kleinen nicht nur ein ge- 
treues Spiegelbild der künstlerischen Entwick- 
lungsstufen des ganzen Volkes geben, sondern zu- 
gleich der einzig mögliche Boden sind, aus dem 
eine Erneuerung der Volkskunst kommen kann. 
Diese Erkenntnisse standen der vor 40 Jahren ers 
tolgten Gründung der ersten Wiener Jugendkunst- 
klasse (zunlichst „Versuchs. und Experimentiers 
klasse tür Zeichnen‘ genannt) Pate, in der Prof 
Cizek das bis dahin übliche schematische Abmialen 
entschlossen Über Bord warf, um den Kindern be. 
wußt nichts als das Material in die Hand zu fe 
ben, aus dem sie gänzlich frei und unbeelnflußt, 
dafür aber ihrer blühenden Phantasie folgend, ans 
fertigen konnten, wonach es sie gelústote, ob das 
nun. Malerei, Graphiken oder Linolschnitte, Stik- 
kereien, Web-, oder Durchzugsarbelten waren, Der 
Erfolg, der diesem Versuch beschieden war, ge 
staltete' sich zu einem Triumph für seinen Urhei 
ber. Die Wiener Jugendkunstklassen wurden vor 
bildlich für die ganze Welt, Aus dem fernsten Aus. 
lande kämen Pldagogen und Künstler nach Wien, 
um Prof. Cizeks Methoden zu studieren und sein 
System in ihre Heimat zu verpfanzen, Und sg 
danken es dem greisen Bahnbrecher heute Indins 
nerkinder In Kanada ebenso wie japanische Juny 
gen auf Nippon, daß ste nicht mehr wie thre Väter 
sinnlose Dreiecke oder Vierecke nachzeichnen 
müssen, sondern freischaffend zeichnen dürfen, 

Theodor Germer 


tig. Die durch das Tridentiner Konzil drohende 
Verbannung der vielfach mit weltlichen Eth 
flüssen durchsetzten Kunstmusik aus dem Got 
tesdienst verstand Palestrina durch. dref 
A-capella-Messen, namentlich die berühmte 
„Missa Papae Marcelli", die 1555 komponiert 
wurde, glücklich abzuwenden, Seiner Schöp« 
fungen zeichneten sich durch edle Klarheit der 
Harmonie- und Melodieführung, wie Verständ« 
lichkeit der liturgischen Textworte trotz kunsts 
vollster Stimihverflechtung aus, Dies hat man 
auch noch zu Lebzeiten Palestrinas durch die 
Verleihung des Ehrentitels eines „Mäestra 
compositore" der päpstlichen Kapelle aner 
kannt, In seinen letzten Lebensjahren beschäf- 
tigte sich Palestrina im Auftrage Gregors XIM. 
mit der Revision des Gregorianischen Chorals, 
Als der Meister am 2; Februar 1594 in Rom ' 
starb, erlitt das musikalische Itallen und mit 
ihm die ganze Welt einen schweren Verlust, 
Sein Leichnam wurde in der Peterskirche beige 
setzt und das Grab mit der Inschrift „Musicae | 
princeps” gekennzeichnek Palestrina hinter» 
ließ ein umfassendes kompositorisches Ver. 
‚mächtnis, darunter zwei Bücher weltlicher Más 
drigale, 93 Messen, 179 Motetten, ferner zahl« 
reiche Hymnen, Lamentationen und Magnili-, 
kats. Zu Lebzeiten des Meisters erschienen 
diese Werke lediglich teilweise im Druck, und 
zwar, der damaligen Sitte gemäß, nur in Stim- 
menausgaben. Erst viel später, nachdem sie 
zuerst dupch Cherubini in weitere Kreise eins 
geführt worden waren, kamen sie auch in 
titurform heraus, Uber dreißig Jahre beans 
spruchte eine Gesamtveröffentlichung der Kom» 
positionen Palestrinas, 


Ostsee. - Wenn 


Y 


Tag in 
Der Winter hinkt nach 


Der kürzeste Tag des Jahres und der astro- 
nomische Höhepunkt des Winters sind nun 
schon einige Wochen vorüber, Die. Ursache 
des ,nachhinkenden” Wetters beruht in der 
nur langsamen Anpassung der Erde und der 
darüber befindlichen Atmosphäre an die aus 
dem Weltenraum kommenden Wärme- bzw. 
Kälteausstrahlungen. Eine gewisse Rolle im 
Winterklima Deutschlands spielt auch der Grad 
der Vereisung der nördlichen und östlichen 
im Januar die Gewässer der 
Ostsee noch größtenteils eisfrei sind, so ver- 
lieren die von Norden und Nordosten kommen- 
den Frostluftmassen auf dem Wege über die 
See einen nicht unerheblichen Prozentsatz 
ihrer Kälte, Ist dagegen der Finnische und 
Bottnischa Meerbusen früh vereist, eventuell 
auch schon ein Teil der an Ostpreußen und 
dia Ostlande grenzenden Ostsee, so kommen 
die Polarwinde mit Ihrer gqahzen Kälte auf dem 
deutschen Festland an und lösen wesentlich 
stärkere Frostperioden aus. Insgesamt kann 
man die Feststellung machen, daß ein Winter, 
der sich im November und Dezember noch 
nicht durchsetzen konnte und auch bel Januar- 
beginn noch häufig der Tauwettereinwirkung 
unterlag, nicht allzu streng mehr werden kann. 
Wir sind inzwischen auf dem Kalender so weit 
vorgeschritten, daß wir besondere Befúrchtun- 
gen vor dem Winter nicht mehr zu haben 
brauchen. 


Museumsleiter Koeppen sprach in Breslau, 
In Breslau fand die 40, Hauptversammlung des 
Vereins Schlesischer Ormnithologen: ‚statt, Im 
Rahmen der Veranstaltungen der Tagung hielt 
der Leiter des Litzmannstädter Städtischen 
Museums für ‚Naturkunde E. Koeppen einen 
Lichtbildervortrag über das Thema „Zur Brut- 


biologie des Kranichs und des rotriickiqen Wür-. 


gers und einiges über Tierfotografie", Der 
Vortrag lieferte einen wertvollen Beitrag zur 
ornithologischen Kenntnis der baltischen Ge- 
biete, Der Vortragende brachte u. a. ganz hei- 
worragende Lichtbilder von der Brutpflege der 
Kraniche, x 


Reichsminister der Justiz Dr, Thierack und 
‚Landgerichtspräsident Kandler im Gespräch 


Belm Besuch des Relchaministers der Justiz Dr. 
Thlerack in Litemannstadt besichtigte der Minister 


much einige Einrichtungen der Justizverwaltung, 
wobel Landgerichtsprisident Kandicr die Erliute- 
zungen gab. (Foto; Beti) 


Gemüfe tür den hungrigen Magen einer großen Stadt 


Die Mitteilung, daß wieder ein Kilo Apfel 
an die deutsche Bevölkerung verteilt wird, löst 
jedesmal allgemeine Befriedigung aus. Man be» 
denke aber einmal, was auch nur eine einmaliya 
Zuteilung bedeutet, Viele Eisenbahnwagen 
müssen anrollen, um diesen Bedarf von weit 
mehr als hunderttausend > 
Kilo zu befriedigen. Wir ta 
suchten eine unserer‘ be- 
deutendsten Obst, Gs- * 
müse- und Wildhandlun- ¿ 
gen am Orte auf und be- 
fragten den Inhaber, 
einen alten Fachmann, 
nach der Organisation 
dieses Handels in Litz- 
mannstadt. Zunächst gab 
er uns. einige Hinweise 
darüber, wie es früher in 
Litzmannstadt war. Ees 
gab keine eigentlichen § 
Großhandlungen, viel- 
mehr wurde Gemüse und 
Obst in- einem Keller 
oder am Bahnhof var- 
echachert. Auch diesen 
Handel hatten vorwio- 
gend Juden in Händen, 
Am Grünen Ring und am 


Wasserring nahm ein 

jüdischer Kommissionär Se j 
die Produkte der Bauern "I ge E NOMEE 
in Empfang, die zwei Eine Sendung Hasen ist 


Tage warten mußten, bis i 
sie bekamen, was der Jude für qui befand, 
Heute liefern alle Bauern an ihre Bezirkssam- 
melstelle, die an jedem Ort eingerichtet sind. 
Wenn eine Schwemme in leichtverderblichen 
Waren eintritt wie bei Erdbeeran, Gurken usw., 
dann holt der Großhändler diese Ware auch 
unmittelbar ab. Gab es früher solche Schwem- 
men, dann fand der Bauer überhaupt keine Ab- 
nehmer, er nahm seine Erzeugnisse wieder 
mit und k’ppte sie unterwegs in den Straßen- 
graben, Die Sammelstellen geben die Waren on 
die in Litzmannstadt tätigen neun Großhändler 
sowie jeseinen In Pablan'tz und in Lentschütz 
ab. Mangelware geht über den Gartenbauwirt- 
schaftsverband auf Grund einer Vertellungs- 
liste, Nach einer solchen, Liste erhalten dann 
auch Spezialgeschäfte, Kolonialwarenhandlun- 
gen, Gaststätten,‘ Kantinen, Werkküchen, La- 
zarelte und Krankenhäuser ihre Zuteilung, 

Mit dem Altreich besteht ein lebhafter Aus» 
tausch bei Minder- und Uberernten, Die 
Schwankungen sind dabei sehr erheblich .So 
bezog eine einzige Großhandlung 1942 aus 
Quadenstédt und Brunnstadt 1,6 Millionen Ki- 
logramm Gurken, im vergangenen Jahr waren 
es nur 400000 kg. Im vergangenen Jahre war 
bekanntlich die Kartoffelnernte mäßig. Dafür 
springt Jetzt Ostpreußen mit rund 800 Waggons 
Steckrüben ein, Abgesehen von Kartoffeln let 
der Großhandel mit Gemüse gut eingedeckt. 
Möhren, rote Rüben, Weißkohl und Suppengrin 
sind reichlich und ble zur neuen Ernte vorhan- 
den, Die milde ‚Witterung trägt auch einiges 
zur Erleichterung der Versorgung bei, So 
kommt jetzt schon der erste Rhabarber und Spi- 
nal aus den Treibhäusern der Umgebung von: 
Litzmannstadt und in Lentschútz Wenn er 
auch noch keine wesentliche Rolle spielen kann 
und Lazaretten und Krankenhäusern vorbehäl- 
ten.ble!ben muß, 60 werden eich die Mengen 
al'mählich erhöhen. Obst war in diesem Jahre 
ebenfalls reichlich, wie die häufigen Zutellun- 
gen beweisen, Noch jetzt sind erfreuliche Men- 
gen haltbar.und zuverlässig eingelagert, Lite- 
mannstadt hat welt mehr ala 500 Wagenladun- 
gen allein an Äpfeln bekommen. Ebenso war 
die Versorgung mit Wild gut. Wir halten ein 
gutes Hasenjahr mit zahlreichen und fleischl- 
‚gen Hasen. Das Wildbret wird unmittelbar aus 
der Treibjagd von den Grofhandiungen abge- 
holt und vom Ernährungs- und Wirlechaftsamt 
verteilt. 

Bei den riesigen Umsätzen, die die von uns 
besuchte Großhandlung zu verzeichnen hat, 


Wietschaft der £. Z, Beachtliche Kriegsreserven National-Chinas 


ded. Am 9, Januar ist gerade ain Jahr vergan- 
‚gen, daß die nationalchinesische Regicrung der 
Welt die Kriegserklärung gegen die Anglo-Amerl- 
kaner bekanntgab. Mit diesem Schritt wurde Na- 
tional-China nicht nur ein wichtiger Verbündeter 
Japans, sondern es wurde auch die chinesische 
Souveränität, die seit dem Opiumkrieg verloren- 
gegangen war, nun wieder hergestellt; Da die Ent- 
scheidung National-Chinas vom chinesischen Volk 
sehr gebilligt wurde, stand einer schnellen und 
durchgroifenden Militarisierung des Landes nach 
modernen Gesichtspunkten nichts mehr im Wege. 
‚Hierin steht Japan als großer Lehrmelstor zur Ver- 
‘fügung: Die unter der Kontrolle der nationalchine- 
mischen Regierung stehenden Geblete Nord-Chinas 
um Nanking, Schanghai und Hankau sind die volk- 


""geichsten Chinas, Die neve Armee, die bereits meh- 


rere 100000 Mann umfaßt, stellt einen Machtfaktor 


Die Micse kauft den größten Mist, 
und wenn er noch so nutzlos ist, 

weil man — so gibt sie meckernd an — 
doch für sein Geld nichts kriegen kann 
Sie speichert „Werte“ — und vergißt, 
Wie wertlos dies Verschwenden ist ! 


. f 


im ostastatischen Raum dar, mit dem alle unsere 
Gegner nun ebenfalls rechnen müssen. 

Did Natlonalreglerung ist bemüht, die Refor- 
men auf dem Geblet der Organisation und Aus- 
rüstung der Armee so schnell wie möglich durch- 
zuführen, Die im Bereich der Natlonalroglerung 
liegenden Geblete haben eine ey rs ro von 
über 250 Millionen Menschen. Sitz der Reglerung 
ist Nanking. Hier residiert der Führer des natio- 
nalen China, Wangtschingwel, der mehr als 10 alte 
chinesische Provinzen kontrolliert, die rohstoff- 
reichsten Teile des Landes, Schon immer waren 
die nord- una mittelchinesischen Provinzen reich 
an Bodenschiltzen aller Art. , A 

Man schätzt heute das Kohlenvorkommen Na: 
tlonal-Chinas auf nicht weniger als 350 Milllarden 
Tonnen, , Die Hälfte davon liegt in der Provinz 
Schansl, fEisenerze sind etwa eine Milliarde Ton- 
nen vorhanden, besonders in den Provinzen Tscha- 
har und Tachehol, Wolframerze gibt es in der Pro- 
ving Klangsi. In Honan wird Antimon gewonnen, 
hinzu kommen in anderen Landestellen Zinn, Kup- 
for, Bauxit, Asbest, Zink und Gold. Im Jahre 1037 
gab die nanena Regierung einen Füntjahres- 
plan zur Ausbeutung dieser Rofistofllager bekannt; 
Es entstanden: auch vielerorts industrielle Anlagen, 
wie z.B. gewaltige Eisenwerke in Pran und 
Tientsin. Heute stelit die eigene Industrie be 
hochwertige Fertigwaren her. National-China ver- 
fügt heute in den Großstädten, und Häfen über 
Gießereien, Maschinenfabriken, Zementwerke und 
Werften, die Tag und Nacht für den kriegswirt- 
schaftlichen Bedarf Ostasiens arbeiten. Viele Tau- 
sende von Straßeh- und Eisenbahnkilometer dienen 
Azur. Durchführung E CA Die 
Wational-Chinesen sind somit fest ontschlössen, mit 
‚allen Mitteln und auf allen Gebieten gegen die 
! Anglo-Amerikaner zu klmpfen, denn diese. tra: 
gen seit Jahrhunderten‘ unentwegt dle Hauptschuld 
auch an dem Elend in ganz China. : 


Absatzveranstaltung wortheländischer Schafzucht 


Das Köramt der Landesbauernschatt Warthe- 
land hat in Verbindung mit dem Landesverband 
tür Schafzüchter auf dem Reichslandhof Angerau 
(Kr, Wollstein) eine Absatzveranstaltung, Sonder- 
körung und Prlmilerung. des Bockjahrganges 1941 
veranstaltet, Es waren 421 Böcke aufgetrieben, wo- 
von 395 gekórt und 264 zur Absatzveranstaltung zu- 
gelassen wurden, 27 Böcke wurden zut Zuchtbenut- 
zung für bäuerliche Betriebe oder als Gemeinde- 
schafböcke freigegeben. Der Rest kommt zur zwo- 
ten Absatzveranstaltung Im April oder Mal. Zum 
ersten Male wurden bel dieser helmiichon Absatz- 
veranstaltung Bockankliufe für die Stammherden 
vorgenommen, Der Ia-Bock wurde von der Stamm- 
herde Radenz angekauft, der Tb-Bock kam zur 
Herde Buchenhof und den Ic-Bock kaufte die 
Herde Obra. Die weiteren 1, Prelsbúcke blieben 
desglelchen im eigenen Zuchtgeblet, 


reits. 


gehören nicht nur ausgedehnte und gut einge- 
richtete'Lagerráume zum Betrieb, sondern auch 
eine elngespielte und durchdachte Organisa- 
tion. 478 Kunden mit Ihren Pferde- und Last- 
kraftwagen an einem Tage reibungslos und 
ohne Stockung bedienen, erfordert schon aller- 


b a wes e 


(Foto: Jaskow) 


- <i 


x or > Ml 
eingetroffen und wird verwogen. 


del Können. Zu diesem ‚Zweck stehen Obst 
und Gemüse bereits abgewogen in Einhelts- 
kisten bereit, 

Unser Besuch gab uns einen kleinen Eln- 
blick in die Schwiergikelten, die bel der Ver- 
sörgung einer ao großen Stadt zu überwinden 
sind, Dem Wirken bewährter Fachleute ist as 
zu verdanken, wenn dabei weder Stockungen 
auftreten noch vermeidbarer Verderb zu bekla- 
gen ist, G.K, 


Hände weg von dem empfindlichen kleinen Ubriv 


Zu den Handwerksberufen, die mit Arbeit 
überlastet sind, gehört auch das Uhrmacher- 
handwerk. In allen Werkstätten herrscht Hoch- 
betrieb, Jeder Uhrmacher sinnt über Mittel und 
Wege, die Arbeit noch. zu beschleunigen und 
insbesondere die Wehrmacht prompt zu be- 
dienen, Bel der Verknappung der Waren ist 
auch die Uhr ein ‘rarer Artikel. Alte, schon 
außer Dienst gestellte Zeitmesser werden wie- 
der hervorgeholt, Großvaters Schlüsseluhr oder 
das Konfirmationsgeschenk, heute gegen 30 bis 
50 Jahre alt, soll wieder genaue Zeit angeben, 
Diese und viele andere kranke" Uhren werden 
zur Reparatur dem Fachmann übergeben, Das 
gesamte Uhrmacherhandwerk sieht es beson- 
dérs heute als eine Ehrensache an, jedem 
Volksqenossen seinen’ Zeitmesser wieder in 
Ordnung zu bringen. Aber, eine dringende 
Mahnung soll hier ausgesprochen werden. Ist 
eine Uhr stehen ‚geblieben, dann nicht selbst 
reparieren. Das Taschenmesser, das so ‚beliebte 
Operationsinstrument, 
‘gu suchen. Es hat in unserem Handwerk noch 
nie soviel zerstörte Spiralen, zerbrochene Un- 
ruhen, abgebrochene Zapfen gegeben wie heute. 
Gewiß gibt es auch Uhren, die durch Fall be- 
schädigt werden, der Fachmann erkennt aber > 
sofort den Schaden durch eigenen Eingriff. 
Durch Überlastung “mit kriegswichtigen AT- 
beiten in der Uhrenindustrie ist auch die Lie- 
ferung von Ersatzteilen sehr eingeschränkt, Ein 
großer Teil der zerbrochenen Unruhwellen muß 
vom Uhrmacher zugearbeitet werden. Wem be- 
kannt ist, daß ein solcher Zapfen wenige Hun- 
dertstel Millimeter Stärke besitzt, ermißt ‚den 
genauen, aber auch zeitraubenden Arbeltsgang. 
Noch schlimmer sieht es mit Zylinderuhren 
aus. Ist dieser zerbrochen, kann er heute nicht 
ersetzt werden, Als Industrieerzeugnis wird er 


Der £Z.-Sport vom Tage + Wehre 


SGOP. Posen oder DW. Posen? 


So lautet die große Frage des heutigen Sonn- 
tags, die sich alle Funballanhänger des Warthe- 
gaues stellen, Gelingt es der DW. Posen, auch in 
diesem Jahre Gaumelster zu werden, oder muß, sie 
sich der augenblicklich in bester Form befindlichen 
SGOP.. Posen beugen? Es ist sehr schwer voraus- 
zusagen, wer aus diesem Entscheidungskampf im 
Wartheland-Fußball 
denn beide Mannschaften zeigten Formrúckgúnge; 
die 8GOP. in den Spielen gegen Gnesen und Union 
Litzmannstadt, die beide unentschieden mit 1:1 aus- 

ingen und die DW. Posen im Rückspiel gegen die 
GOP. Litzmannstadt, das 0:0 endete. Zwar konn- 
ten die Ordnungahüter Ihr erates Spiel gegen den 
Rivalen über Erwarten sicher und auch zahlen- 
mäßig hoch mit 5:2 gewinnen, doch läßt dieses Er- 
kebnis kelnerlel Schilisse auf den Ausgang des heu- 
tigen Treffens zu. Wiohtig ist dagegen, daB die 
SGOP, einen, Verlustpunkt weniger hat “als. die - 
DW., so daß Ihr, ein Unentschieden, sollte nicht 
ein. späterer unerwarteter [e E eintreten, 
zum Gaumelster genügen würde; ein Sieg digegen- 
würde. ihr einen Vorsprung von drei, Punkten 
einbringen, die selbst eine Mannachaft wie DW. 
nicht imstande wire mufzuholen. Gnesen tritt in 
Posen gegen die Post an, ohne Jedoch die Aus- 
sicht zu haben, den Pd der ersten Serie wie- 
derholen zu können, denn die Post wird alles dar- 
ansetzen, zu einem Erfolg zu kommen, Ist sle doch 
durch die überraschende 6:1-Nicderlage vom Vor- 


-sonntag durch die Reichsbahn aut den vorletzten 


Platz korutscht, Ebenso hart wird es zwischen dem 
Tabellendritten, der SG. Kalisch und der Reichs- 
bahn hergehen, da der Reichsbahn durch einen 
Sieg, der ‘unter Berlicksichtigung der am vergan- 
genen Sonntag. gegen die Post gezeigten Lelstun- 
gen durchaus möglich ist, die Möglichkeit gebo- 
‘ten wird, der Abstiegsorde endgültig ledig zu wer- 
den. Union tritt in Freihaus an und wird mit der 
NSG, wenig Mühe haben. Die Litgmannstidter 
Sportfreunde kommen auch heute wieder um Ihr 


"Fußballspiel, denn die Platzverhältnisge sind leider 


POPOL OPPO L LAA PES PEALE PL PLE EA LEAL EL AA A IIA NIDAD 


Der Sport des Sonntags / 
Fußball: >á 

i A der Gauklasse, In Posen: 
SDW. — SGOP. Posen (14 Uhr, Ackerstrafie), Post 
¡Posen—Gnesen (11.15 Uhr, Rochusbrúcke), Reich" 
"bahn Posen — Kalisch (10,90 Uhr, SchwubenstraDe). 
In Freihaus: Frethaus — Union Litzmannstadt, 
Rundenspiele der 1. Klasse. In Schroda: SG. 
Schroda — LSV, Hohensalza (Rückspiel der 1, Se- 
rie). In Posen: LSV, Posen — SGOP. Kalisch, In 
Kutno: TSG, Kutno — RSG. Litzmannatadt, 


Tischtennis: s A 
Kreismeisterschaften für Litzmannstadt, P Uhr, 
Aula der Textilschule, Ludendorffstraße 115, 


ern 10 Uhr, Kamplbahn 
aldla um r, a am H - 
bahnhof. ‘ zi Aue 


‚Basel {Berliner Potsdamer Bahnhof am 2! 


hat an der Uhr nichts _ 


etlichtigung und Leibes 


siegreich hervorgehen wird, , 


Frauenmörder gesucht 


"Am 24. November wurden in Fluren Beil 
ser in zwei Paketen Teile einer Madchen Y 
Frauenleiche gefunden, weitere Tello wai 
Tage vorher in einem Wagen des D-Zuae® 


ber, um 11,43 Uhr) in einem Karlon 
Werkstoffkoffer gefunden worden. Die 
Frau dürfte etwa 30 Jahre alt und ctwa 
gewesen sein. Das Mädchen war sechs S 
Jahre alt, etwa 1,10 m groß und hat wahlf 
dunkelblondes Haar gehabt. Vermutlich 

sich um Mutter und Tochter, Auf dem PA 
war der Name ,,Zabinski" geschrieben, oroi 
brauner Umschlag, wie er bei Lesezirkeln | 
dung findet, mit dem Stempel „Herma 
router — Bromberg” bemerkenswert. Die M 
polizei sucht nach folgenden Angaben: 
Frau und Tochter vermißt? Wer welß el 


straße 14, II, Zimmer 810 (Ruf 510 023, Ha 
oder an jede andere Polizeldienststelle # 


Wir verdunkeln heute von 17.10 bis i w 


Goldene Hochzeit. Der Landwirt und, 
besitzer Wilhelm Bauer und seine Frau 
Hornung, begehen am heutigen 10. Januar 
der Goldenen Hochzeit. Von den nus difini 
hervorgegangenen fünf Kindern, die alle ek 
ben sind, befinden sich die beiden Söhnt a 
Wehrmacht, desgleichen auch ein Sc 
und ein Enkelsohn. 4 1 Yerbin 
Wohnungselnbruch. In den Tages] Mohsta 
drang ein Unbekannter nach Einschlag@ffflrch, 
Erdgeschoßfensters in eine Wohnung Führer 
Springerstraße ein und entwendete KI] itiche 
stiicke und Wäsche für 300 RM. Mp rir 
Ein Taschendieb wurde festgenomm™® 
17?jährige Pole Stanislaw Januszewski 
wegen Taschendiebstahls festgenommen 
seit längerer Zeit in den Straßenbahf Nenart 
sowie an den Haltestellen am Deutschl#f Mauern 


Taschendiebstihle verübt, les ı 
s Mamer 


Deutsc 
Mittel] 
Miters 


enge 


kaum noch geliefert. «Auch die Spiré 
Laien „Haar“ genannt, darf keinesfé 
einer Stecknadel oder einem anderen ff 
stand herausgerissen werden. Besitzer $ 
zerstörter Uhren dürfen sich nicht W 
wenn diese nicht vom Uhrmacher zur fo, = 
tur angenommen werden, Es ist ein GU Me Pa 
Stunde, alle Werte vor Zerstörung zu be Madt-1 
Geht deshalb vorsichtig mit der Uhr umji 
C, Schinzel, Bezirksinnung™ ' 


P 


Rundfunk vom Sonntag 
8.00 Orgelwerke JP 


Volkskonzert. 
erzuhit ein Märchen, 


ol 


scher Kammermusik; Streichquartett Work 130 0% 
hoven, 20.55 Schöne Melodien aus romantischen A yy 7 


Hier spricht die NSDAP. [tones 


ktollen 


Kreisieltung, Kreisorganlsatlonsialter und’ KINO, „, 
dungsleiter. Montag 17.30 Uhr Sitzungssaal Kis Mont 
¿Axbeltsbesprechung für Ortsgruppen-Orgunisatlonsif iame 
Hundertschafthleiter, t 

Og. Roter Ring. 
burger Linie 23 Stabsbes n 


penne bi 
| tor, 
h 


nicht #0, daß das Spiel der hiesigen BGO% 
den DSC. Posen durchgeführt werden Ki 
die Spiele in Posen und Freihaus 
hängt natürlich auch von der Beschaffen 

dortigen Plätze ab. We 


Pile 1, Fußballklasse des Warthegauet 
“pay mit der zwelten Serie der Rune 
10 y 
Spiel aus der ersten Serie zwischen 

Schroda und dem LSV. Hohensalza ausi 

‚das die Gliste aus Hohensalza sicher gewing 

ten. Der Tabellenerste, LSV. Posen emp 
SGOP. Kalisch und es wird ihm ein Sieg @%u 
nehmen sein. Die Reichsbahn LitzmannstfuWe 
in Kutno. Zwar werden nia den vorjähri&fsonnta 
von 12:1 nicht wiederholen können, doch üsver 
anzunehmen, daß sid auch diesmal als, | oll 
Platz werlassen werden. Um die Tabeliefty O- 
kämpfen nach wie vor der augenblicklich Mp gilich 
LSV, Posen und die ‘Tus. Hohensalza, die dy li 
sener bereits einmal. mit 4:1 schlugen. # Tran 
soheidungssplel wird aber voraussichtlich SE Uh 
20, Februar stattfinden. \ r 


Berliner Turnerinnen in Litzmann” 


Der Bezirksturnwart für Frauenturnen 
hagen (Berlin), der die Berliner Mannschal 
wird, hat bereits einen Tell der Turner 
kunntgegeben, die im Städtekampf Be 
zig—Litzmannstadt mitwirken, Ursel ACM 
erliner Turnerachaft) ist eine vielseitiß@fAplto) 
fimpterin, Sie hat bekanntlich an dem dipa% 
kampt Berlin—Hamburg—Leipzig teligenom %30. | 
Bereichseinzelkämpfen hat sie sich insb@psélirku 
gut bewährt, Dasselbe trifft für Käthe 10% 
eins bestíndige Turnerin ist, zu, Edith 
(ebenfalls Berliner Turnerschaft) ist 
sichere Turnerin und hat er dem genann 
tekampf bereits dreimal teilgenommen, Si 
also zur Stamm-Mannschaft de Berliner $ 
tretung, Durch Teilnahme an Bezirks- HR 
reichskimpfen verfigt ale über eine grofHeute 
kampferfahrung. Die Danziger Stüdteveigitsuin 
steht noch nicht fest, Die Litzmannstäldtelig 


sportliches Ere 
sehr guten Leistungen bilden, 4 


Schliauf Görnau füllt aus. Die für del) 
en Sonntag angesetzte Ausfahrt für die "J 
Shreänge des Sportkrelses Litemannstadt "+ 
nau Zällt aus. \ f 
Ritterkreuz fiir einen Fechter. Mit gn 
kreuz des Eisernen Kreuzes wurde für eine 
waren MA ple e Bekapnis, ; 
enfechter erstleutnant: 
acker nus dim ausgezeichnet, - : 


¡esucht 


Fluren Berk Aus y 
o oe Aus unserem Wartheolnna 


e Teile we eh neh teeta ba 


e “Zuges > 
AN Erstmals Großappell für Landmaschinen 


hof am 21% 
Karton Der Reichsnährstand hat für den Monat 


ln A nuar in jedem Ort einen Landmaschinen- 
rar sechi a ‚Abpell angeordnet, der unter der, Leitung des 
d hat wahl pllsbauernführers steht und zu dem ein Ver- 


ermutlich hie etor des örtlichen. Handwerks herangezogen 
Auf dem PAR Wird, Bei diesem erstmaligen GroBappell der 
leben, fern Andmaschinen sollen die. in den landwirt- 
Lesezirkeln ha ftlichen Betrieben vorhandenan Maschinen 


ol Pals MA Geräte daraufhin überprüft werden, ob sie 
ae, wot tich in ordnungsmábigem Zustand befinden, 
ar weiß el zit gepflegt und gegen Witterungseinflüsse ge- 


t in dem a yenert untergestellt werden. Damit hat der 
irdächtige Y Lchsnährstand bekundet, daß die Pflege der 
ch um shw Möndmaschinen mindestens im Kriege keine 
der Kart lvatangeleganheit des einzelnen Bauern und 
ittelung d M Ndwirts ist, Der nunmehr zur Durchführung 
A Mil Smmende Großappell soll feststellen, ob die 
no Hau Aufforderung zur sorqsamsten Pflege von land- 
qe uf Vittschaftlichen Maschinen und Geräten befolgt 
nsistelle 2} 4, a N x , 
turde, Maschinensúnder, dia grob gegen die 
17.10 bis Mr chgemiBe Maschinenpflege verstoßen haben, 
“erden gemeldet und besonders krasse Fälle 
awitt und MJetebenenfalls veröffentlicht, j 
seine Frau T * 
16. Januar 
len nus di 
1, die alle 
iden Söhne? 
ein Sch 


j 
ermannsbad 


|, Sk, Die Partel schulte Orisbauernführer. 
q Das Kreisschulungsamt der NSDAP. führte In 
Verbindung mit der Kreisbauernschaft einen 
len Tages} schstägigen Lehrgang der Ortsbauernführer 
Einschlag@f/fütch. Der Lehrgang würde vom Kreläbauern- 
Wohnung Führer Groh! eröffnet, Es folgten sechs arbeits- 
endete Kl tiche Tage für die Ortsbauernführer; denn der 
RM. sprünglich für acht Tage vorgesehene Lehr: 
astgenommi “olf mußte wegen der Schwierigkeit, die Teil- 
nuszewsklf “thier unterzubringen, auf sechs Tage zusam- 
genommenf Nengedrängt werden. Die einträchtige Zusam- 
straßenbah Penarbeit vom Kreisschulungsamt und Kreis- 
ı Deutsch!) MAuernschaft sicherte den Erfolg des Lehrgan- 
es. Ein Kameradschafteabend vereinigte die 

Tsämeraden am Abschluß des Lehrganges im 

Weutschen Hause, Gespannt lauschten alle den 
Uh vy Mitteilungen persönlicher Erlebnisse des Stabs- 
die Spit j titers Wiesendorf aug der Kampfzeit, Dadurch 
er. ¡Angeregt, erzählten die Ortsbauernführer, aus 

irem Leben - r 


‚ anderen I 
; A A Utzmannstadt-Land 
ıcher zur P. G, Weitere Einschaltung der Frauen in 


ist ein Ge} Ue Partelarbeit. In der Kreisleitung Litzmann- 
ung zu be Madt-Land fand die erste Kreisarbeitstagung 
lor Uhr uff der «NS. -Frauenschaft im neuen Jahre statt, 
ksinnungs@ Auf politischem Gebiet wird immer mehr die 
Einschaltung der Frau verlangt und stellt die 

nntag "Verantwortlichen Führerinnen vor neue ver- 
Orgeiwerke |) Pilichtende Aufgaben. Kreisfrauenschaftsleiterin 
Sonntagmo'FA Gn. -Kotha stellte als neue Mitarbeiterinnen 
ad in lo Bereitschaftsdienstleiterin des DRK, und die 
12.40 pas. Frauensachbearbeiterin der Ortsgruppe Litz- 

a 15,00 oi Mannstadt-Land des RLB, vor, Sie sprach der 
eh theidenden Kreisabteilungsleiterin „Recht und 
ioven, sollst Pehlichtung” Pqn, Steinberg ihre Anerkennung 
20.15 Bunte/ \ ür dio so kameradschaftlich durchgeführte Ar- 
fe eit aus, die sie sich beim Aufbau des Kreises 

per E tzmannstadt-Land erworben habe. | 


ee te ere 
A Muse — Breslauer Straße 178. 
Werk 130) THEATER 16 Und 1830 Uhr, so such, 4330 ALLGEMEINES 
t. Blibnen, Theater Moltkestr. 1, „Lache Bojazzo". outa Fl Litzmannstidter Mlinnerchöre, Montag, 
Jugondprogramm „Hänsel und Gretel". j~ den 17. Januar 1944, findet um 19.30 
NSDAP. J tank yh AE Palladium — Bötmlsche Linie 16, Uhr, im Helm des Litzmannstidter 


tor ound’ MIT 


if BT nep auch 1130| _Liederbücher mitzubringen, 

3 1 14. „Dar fa „Elne Nacht Im Paradies" Frauen! Töchter] Freitag, den 28. Ja: 
Ur ti” 19 2 wW ghenschau- Theater (Turm) —| nuar beginnt ein praktischer tintetln- 
owie Führer PM elnor Dane“, D-Micte, Melsterhanastr. 62, Täglich, stündlich] -diger Kursus Im Tischdecken und Ser 
Jerlenung def Lonnerstag, 20. 1.19, „Die Liebe einen| Y 10 bin 20 Uhr. 1, Peter Roseggers| vioren, verbunden mit einem Vortrag 


3. Januar, Ionen Mannes“, Freier Verkauf, — 
Tellverkauf, — Wochenschau. 


stag 19.30 4 . Pablanitz der Gäste, Vorstellungen, Re 
ÍA 2 gein für 
ruppenamisi peas calor Verbaal AV eae 9,43 Uhr für Deutsche. 11.30 für Polen Gastgeber, Hausangestellte, GUSI 


aw” t 
ig K ronntag, 23. 1, 14. „Zigennerbaron", 
=Vorstell, Ausverkauft. 18,30. Gast: achen*,® 
pioi Harald Junk, Berlin. „Paganini“ A y 


Gürnau — 
er Verkauf, 17 20 Uh 


| (Miischenvorstellung) „Der Froschkönlg* 
baron". Freier Verkauf, 13,30 Ubr für Polen, 16 und 18.30 Uhr] 10 RM, Kutsus 10.20-21.30 Uhr, 
tür Deutsche „Zwei glückliche Men: 


enus” 


Ein wirkliches Stück Heffenland feit über einem Jahrhundert in unferem Often 


Wenn man nach 
einem praktischen Bei- 
spiel für das einst durch 
fremde Willkür gerade 
nach dem Osten hin so 
eingeengte Reich nach 
einer greifbaren Darstel- 
lung des „Volk .ohne 
Raum" sucht, dann trifft 
man immer wieder Auf 
das landschaftlich zwar 
60 reizvolle, aber an 
Grund und Boden- viel 
zu kleine hessische 
Bergland. Diese Armut 
an genügend geeigne- 
tem Bauernland hatte 
zur Folge, daß sich 
Der de Hessen- Hessen-Siedler fast auf 

sane dem ganzen Erdenrund 
anbauten, deutsche Menschen, die aus Raum- 
not außer Landes gingen. 


Hans Grimm, der bekannte Dichter von 
„Volk ohne Raum”, der selbst in der Hessen- 
provinz geboren und jetzt auf einer hessischen 
Enklave an der Weser lebt, hätte zur Versinn- 
bildlichung dieses schon katastrophalen Boden- 
mangels kaum bessere Zeugen nennen können 
als die „vor der eigenen Haustür", Damit 
konnte er aber gleichzeitig den deutschen 
Rechtsanspruch auf weite Gebiete anmelden, 
die von Deutschen kultiviert wurden, 


Doch trotz dieser. Zerstreuung hessischer 
Bauernsöhne und Siedlerfamilien in alle Winde 
ist die schön sprichwórtliche Hessentreue, das 
Festhalten an Sprache, Sitte, Brauchtum der 
alten Heimat allenthalben lebendig geblieben, 
„Fahren Sie einmal.nach der Klonie Bechclce", 
sagte uns ein alteingesessener Mann der alten 
Weberstadt Tuchingen, wo selbst einst zahl- 
reiche Tuchmacherfamilien aus dem Hessen- 
land einwänderten, „denn da draußen finden 
Sie noch ein Stück unverfälschten Hessentums 
vor.” Und richtig! Als wir erstmals die etwa 
vier Kilometer von Nertal — dem früheren Luto- 
miersk — entfernt, die ganz geschlossen deutsche 
Ortschaft betraten, da hörten wir gleich beim 
Befragen der ersten besten Bauernfrau auf 
der langen Dorfstraße unverkennbar hessische 
Laute, Und ein Blick auf die Besitzschilder der 
durchweg massiven Häuser mit freundlichem 
Giebeldach, tat ein wahres Stück Hessenheimat 
in der Welte unseres Ostens uns auf, Es gibt 
eben Familiennamen, die landschaftsgebunden 
sind. So ist es mit den Gunrums, Reits, 
Steuernagels, den Eisenrauns und Spangen- 
bergs, den Scharmanns und Klees, die alle 
deutsche Bauern der Kolonie Bechcice sind, 
Sie haben von ihren Vorfahren noch die alten 
Begriffe Hessen-Kassel und Hessen-Darmstadt 
im Kopf, und jeder dieser Ostbewohner mit 
dem westlich klingenden Dialekt wollte zu gern 
bestätigt haben, daß auch er aus einem hessl- 
schen Geschlecht stamme. Es ist dabei nicht 
zu vergessen, daß selbst die bejahrtesten Bech- 
cicer schon in der östlichen Wahlheimat qe- 
borene Bauern des Ostens von Anfang an sind. 


14, 16, 18.30 Uhr, sonntags auch 11.30] Minnergesangvereins, Adoll-Hitler-Str, 
tl Uhr, „Die Gattin*,"* 243, eine Gesamiprobe statt, Es wird 
Roma — Hoerstraße 64, gebeten, den 2, Band der Bundes- 


ea att Dee bravo Sili, 3 ur über Ummangslormien und cto | 
Mirej DER X ia agazin, 4. Sonderdienst, 5. Die neueste] Gastlichkeit, mod, Tafeldecken un 
chausstraße Gi altags 21, Ju 19. „Bildnle einer Servieren mit allen Geräten. Empfang 


mersplele, Gon-Litemann-Str.21.| „Ich vertraue Dir meine Frau an“.**#| Kursuslellerin seit 1017, 


weaning, 16. 1, 19 Viollnkonzert. 
pp ataer. Fr, Verk. — Montag, 17, 1. 19, 
pestspiel Harald Junk, Berlin „Der 

eter aus Diagala y KdF.7, Tellverk, 
Ve Dienstag, 1 


arthegaues | oink, Berlin. „Der Vetter aus Dingada'. 
der Rund "Miele, Tellvarkauf,.— Donneralad 20, Fre 


swischen "Eker Vetter aus Dingada”. F-Miote, 


“, GeMiets. Tellverkaul, — runns 

19 Erstaufführung. ruanstaue: 
. S-Miele, Teliverkaul, — 
ag, 23. 1,19 „Kolibri“ Kar, 9, 


n 
“ll auft, „Das hellige Ziel”,® 
Mollo-Varle Adolt-Hitler-Str. 243. Uhr „Die Sache mit Styx*.*** 
nblicklich PP Aslich das große Noujahrsprogramm | #) Jugendliche a zur! 


en. Werktags 18.30, sonntags auch VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 


‘#Sensatlonon-Attraktionen“u a Die Fra- zuitelassen, 
salen, Ge oPlllinis, der Welt beste Clowns-Crockers = 


£ 
Maichtlich Pet. Vorverkauf: Adolf-Hitler-Ste. 79 
\ an dor Abondkasse) Feraruf 123-02, 


Litzman X FILMTHEATER hor aller 


uenturnen A Pra 

Mannschal A Casino — Adolt-Hitler-Straße 67, 

r Turner 
Mohanan" t Heute 10.30 Uhr Jugen 

A e H'orsteillung „Priuzenain Siany*,* 

» vielseitig f APIto] — Ziethienstraße 41. 


vier Kurzfílmen; 


‚45, 16.15, 18.45 Uber, sonntags Auch] später im Kampl, 


tammersplelo 
ytaplelbaus 


lel Harald Junk, Berlin. „Der Vetter Uhr, „Großstadtmelodie”, 
tadt— Licht 


UNTERRICHT 


ellebter Schutz", 


spi 
theat 


**) über 14 J, 
zugelassen. 


VERMIETUNGEN 


Mühl. Zimmer für b 
dem | _vermialen Ziethenstr, 58, W. 


hr, schön möbliertes Zimmer 


Ein) ter 4502 an LZ, 


Uhr. 2, Woche, Erslaullührung| Kine Reitjagd der Heeres-Reit- und| _Kebote unter 4462 an LZ. 
rus Rena” Fahrschule Hannover, 4, Webrhatles MIETGESUCHE 


i wt Schlageterstraie 94, Arten — Vom 
us 


mmen. SÍ Rialto — Melstorhnusstrallo 71, 

Berliner 5419,30, 16 und 1 

Bezirks- Flag] Erstaufführung Zlgennerbaron".? 
eine urokdólbute 11 Ubr Jugendvorstellung „Peins 
Stlidtev@ Basin Siasy*.* 


abrhunderte alten 


16, 18.30 Uhr. 4, Woche. „Der welße | Heidenkampf der Kärntner, Die wuch: s 
) ist taum'.** Heute 10,30 Uhr Jugend-| tigen historischen Wehrbauten. Fèr- arensn Industriawerk audit für- Getols 


m genannt@örstellung. Lachprogramm, ner Bergsteigen im asüdlichsten dout- 


an Lz, 


Uhr, sikzimmer| Schattomitglicder dringend möblier 


un A q 3 ingang A: Offene Singstunde, Alle] tmd Leerzimmer.  Angebole unter 


psc” geladen, gemeinsam deutsche Volks- 
gutes A Suto 10 u, 12 Uhr Jugendvorstellungen Meder 2a ingen, 


der Leti Prínicio Hotfmanns Erzählungen". 


Mor — Kuschlinie 123. Hense 
6, 18.30 Uhr, sonntags auch 13,30. Uhr, - 
‘MUnchhansen,*?* 

Prso — Schlageterstraße 55. 


le für denk yrabmal", Heute 9.30 und 11,30 Uhr 


für die S 
nannstadt! ony 


el den Wilden“, „Der süsse Brel”. 5 a. 
0 — Ludendortiniraße ¿4/70 t med,, Dr 

. Mit on ! 4 Uhr. sonntags auch 13,30 Uhr, | Adolf-Hitler-Str, 
je tür edi Floh im Ohr.” 


tape 1 — KOnig-Hermrich-Strafe 40, 


MOSM — Uuschtinie 17, 


Adolf-Hitler-Str. 
13,30, 16 und 18.30 Uhr „Damals“, 


23.30, 16, 18.30 Uhr. 5. Woche. „Der Tiger) Prof. Dr, med. B, 
Yon Eechaapurne** L Teil „Dis Indische mannstadt, Schlageterstr, 105, N! 

Ruf 101-05, Facharzt für Frauenkrank- |Suche Tür 10lührigen Sohn aus Ärzte 
Urchonfllmyorstellungen: „Wundervolle] helten und. Geburtshilfe, empfängt| familie Wohnung und Verpllogung für 


“ X D täglich, außer Sonntag, von 9—11 S it, Angebote 
irchenwelt", „Die sterntaler”, „Kasper ton TICA i die Dauer dor Schulze Anke 


181, Rul 156-54, 
von der Relse zurück, 


der Straße 21, 


t. unter A 2712 an LZ. 


+ med, dent. Heinrich Saurer, |Learzimmer In einwandireiem Zustande, 
159, zurückgekehrt, guter Lage, möglichst mit Heizung u, 


IM DENTISTEN 
ut 16, 18.30, Ein kleiner goldener Ring“ *** | Dentist Adolf Schwalbe, ul 13094, | Ta out möbliertes Zimmer in bester 


adgelegenhelt, von Geschäftsmann 
_ringend gesucht, Angebote 4446 LZ. 


Lage von Kaulmann dringend gesucht, 
Angebote an 4447 LZ 


Ein Fabriksraum Im Zentrum der Stadt] Dame, ohne Anhang, Antang 30, brünett, 
bote unter 4514 an 1 


2 Zimmer. und Küche, möglichst mit Bee} ten Herm von 32—45 J. alt kennen- 


‚Kesucht, Angebote u, 4435 an LZ,| ges Eheleben hat, Unvermbgende be- 
Professorlamille (Umsiodier, 3 Erwachse- 


Donnoretag, 13, 1,, um 


usw, Honorar fir den ganzen Kursus 


Anmeld, nur am Eröllnungstäpe von 
10-—19.30 Uhr, im gr, Saal des Ta- 
/ ungshauses, Litzmannstadt, Strane 
r, sonotags auch 15 Uhr, er 8. Armee 103, Helene Weyand, | Oraue Mütze mit schwarzem Pelzbesatz 


abzugeben Waldbom, Baßweg 2. 
Schllisselbund mit Lederhülle verloren] Heirat, Angebote u. 4500 a 
y Wer portals Pea dd Meee An- 
| 1. Geschlossen., =| Heute 10.30 u. 14 Uhr Sondervoratellung | —Kebote unter 4507 an LZ, 
Pplttwoch, 19, 1, 19, Gastepiel Harald „Heute Abend bel mire pa t Erfahrener Oberlehrer erteilt Franzd- 
ibaus — Lichtsplelhaus sisch, Jan, Russisch, Angebote 
u MA 


nd 18,30 Uhr, sönntags auch 14 Uhr, | _Unler 4356 I 


noch rück", 19. Gastspiel Harald Junk, Borlin,| „Altes Herz wird wieder Jung" Privatunterricht: Stenogratic u, Schrejb- 


— a-Li lele maschine, Tageskursus, sucht zum 

verkauf — Freitag, 21, 1,19 Gast- Frelhaus — Ue nsoutage eek 13.30] Vervolikommnen junge Deutsche,  An- 

è gebote unter 4409 an LZ, Ruf 142-41, 

gle Wor erteilt iOjihrigem Jungen (1. Kl. 

Nacht oline Abschled*.*** || Gymnasium) Lutelnunterricht? Anke 
4.30 Uhr Kindervorstellung, | bote unter 4520 LZ. 


er Für einen Schüler der 3. Klasse der], 
6 und 18.30 | Oberschule wird ein Lehrer gesucht 
für etliche Stunden wöchentlich im 
Nachhelfen für Latein, Mathematik u. 
dente em Sprachunterricht, Fernruf 


erufstätlge pang zu 


„Von| Stadtmitte, mit voller- Pension, sofort 
43,30, 16 und 18,30 Uhr, Erstaulführung, Sport und namens rl aus) an Horn zu vermieten, Angobote un: 

“| Film vom Schwimmen, Tauchen und 
Springen. 2. Männer in Leder — 
ünner der NSKK, beim Sport und 


Möbllortos Zimmer (ohne Bettwäsche u. 
Kúchenbenutzung) in guter Gegend an 
3. Jagd-Reiten —| zuverllssige Dame zu vermieten, An- 


schaltsmitglieder dringend gut heizba- 
die Wochenschau. | 1° Zimmer in sauberem Haushalt, auch 


schen 
30 Uhr, Leister| Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörerkarie| AWO | Leersimmer, Angebote unter 


30, Rot 
Musikablellung: Am Freita 
anuar 1944, 19 


uche Für mein Gespann, 2 Pierde, 


Grobos Ind ig nn . 
z dem 21, oe ustrlowork sucht für Geto k Weberei sucht tür 8 Corästühle, 100 em] sowie späterer Helrat, „Aukebole un 


Kit, Ehepaar sucht für 1, 2, tür längere 
Teilnahme kosten-| Zeit gut mUbl. und heizbare 1—2-Zim- 
los tnd ‚unverbindlich, Leitung: Alfred | mer-Wohnung mit elektr, Licht und 
i Kochgelegonheit, Aug. u, 4503 an LZ, 

x Suche ub sofort 1 möbl, Zimmer, An: 
ARZTE gebote unter Ruf 122:51 oder an die 
tol Litz-| Firma Kurt Hein, Baumelster, Kretel- 

94, 


HEIBATSGESUCHE |" Fun Anm Wore, Al pa bd 


r 
(ng, 
ndwirt, 23 J, 1,78, evang, biond,| Xanntschalt zweier. geblideter Herren 
alan: Sait gute Erscheinung, besten | zwecks späterer Heirat, Nut ernstge- RUDOLF MAR H 
MH 


Und beim 'Familienältesten der Gunrume, übri- Ortsvorsteher Rimpel, der seit drei Jahren 
gens dem einzigen aus der Kolonie, der in den sein Amt in dem zum Reich heimgekehrten 
Tagen der Olympiade einmal das Heimatdorf Neu-Hessendorf — so ist dia Namenseindeut- 
seines Vaters, Arnsheim (Oberhessen), auf- schung von Bechcice eindeutig vorgesehen — 
suchte, erfuhren wir ein geradezu klassisches konnte berichten, wie man auch fern der Met. 
Zeichen einstiger Raumnot. Von den elf: Ge- mat in echter Hessenart die Kirmes und das 
schwistern seines verstorbenen Vaters aus dem Sternschießen beging. Dazu kamen dann auch 
Vogelsberg waren nur drei in ihrem deutschen die Landsleute aus „Konstantin, wie man das 
Heimatkreis geblieben, während acht nach heutige Tuchingen seiner deutschen Bewohner- 
Amerika auswanderten. Er selbst ging also mit schaft wegen allgemein nannte, in den immer 
Hunderten anderer. zu dem großen Hessenzug, deutschgebliebenen Dorfkrug. Mit der fremden 
der aber nur zum Teil in der Umgegend des Behörde hatte dieser Ortsvorsteher einst man: 
heutigen Litzmannstadt das gewünschte Land chen Strauß auszufechten, als er als einziger 
fand. Zumeist erhielten die Kolonisten nur be- Deutscher im Gemeinderat des einstigen Luto- 
schränkt Land, meist 7 Hektar, i miersk sab. Wir hörten, wie man der Kolonie 

Es war zunächst ein ausgesprochenes Guts- die besten Lehrer wegnahm, nur well sie auf- 
dorf, das eigentliche Bechcice, das die deut- rechte Deutsche waren. Uterhaupt hatten die 
schen Einwanderer anfangs gemeinsam mit Bauern besonders um ihre Schule schwer zu 
Polen bewohnen mußten. Die Acker rührten kämpfen, derentwegen man einmal einfach neun 
aus Verkäufen des gleichnamigen Gutes, das Bauersfrauen und einen Bauern einlochte, Dabei 
einst zu einer großen Herrschäft gehörte, die hatten sich die Kolonisten zunächst damit bes 
ihren Hauptsitz auf dem. heutigen Litzmann- holfen, ohne eigenes Schulhaus reihum bei den 
städter Stadtqut Reschenhof (Reschew) hatte- Bauern Unterricht zu halten, so daß jeder Hof 
Die Siedler, die aus ihrer vous om nie abwechselnd ein Zimmer als Schulstube bereit 
alten Heimat den. Spott- i hielt, Trotz aller Schikanen kam man doch ganz 
vers kännien „Die armen aus eigenen Mitteln zum eigenen Schulgebäude, 
Hessen haben große zu dem der Dorfschulze Wolff seinerzeit die 
Schüsseln und nichts zu W ersten dreißig Rubel gab, und so qing es fort, 
essen", blieben also zu- PB als einer mit dem ebenso hessischen Namen 
nächst Kleinbauern auch Scharmann das Schulzenamt übernahm. Ahn- 
im Osten. Dann aber ; nó liche Schwierigkeiten hatten die Kolonisten 
schufen eie:sich zur Ver- Das, inet Backhaus hej der Anlage eines deutschen Friedhofes, der 
besserung ihrer Lage *ewt aut janem Ge- immer wieder von der Polenseite hintertrieben 


“etwas abselts vom Guta- würde, So mußte man Jahre hindurch in „Kon- 


dorf die jetzige Kolonie Bechcice mit damals  stantin” (Konstantinow) beerdigen, was gar 
rund 30 Familien. Dies war im Jahre 1835, 60 manchmal wegen der Ner-Überschwemmung 
daß dieser Bauernort nie verzagenden Deutsch- gar nicht möglich war, Vor rund 80 Jahren 
tums vor netn Jahren noch im den trüben Ta- entstand dann auf beherrschender Höhe, dem 
gen der Fremdherrschaft sein hundertjähriges sogen. Kippche (Kuppe), der auch deutscher 
Bestehen felern konnte, Heldenfriedhof würde, / Olto Kniese 
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Eine typlíche Hossenbiluorin aus Bechcice. — Am Fuße der Hessenkolonio fließt dor«Ner, — Einer 
der 22 Höfe der Kolonisten. (Aufnahmen (5): Beti) 
i lt ml, 


ab sofort zu mieten gesucht, Ange-| schlank, 1,58 groß, mit eigenem ge 


miitiichem Helm, wünscht interessan- 


zulernen, der Interesse für ein ruhi- 


auemliähkeiten, von ruhlgam. Mieter 


Vorzugt, Nur ernsigemeinte Zuschrif- 


6 Z. 
ne) sucht ein Zimmer mit Kochgele- „ten git BUS) tbtet $403) Au LE. SI 


enheit gegen Bezahlung, auch gegen Witwe, 29 Ja Angesta 1,55 gr., mit lie- 
Ünterricht h runzösischer, lateinischer] bem Ciinrakter, elgenem Heim, wünscht 
u. russischer Sprache. Angebote un-| le Bekanntschaft, mit herzensgutem 
ter 4518 LZ t Herru von 30—45 li alt zwecks bal- 
s diner Neigungsche, Nur ernstgemeigte 
VERLOREN Zuschriften mit Bild u. 4461 an CZ. 
Fabrikbesitzerstochter, 30erin, sucht ge- 
i 17 Uhr, vonj bildetèn Lebensgeflihrien, Einherat 
der Kurlürstenstr, 7 bis 32 Bettbezug,| in viterl, Botricb evti, geboten, Nuh. 
2 Frotteckindorbudetichor, 4 Frottee-| u, 200 dch, Briefbund Trowhell, Briet- 
hand(uch und 6 Küchenhandtächer ver-| annahme Danzig, SchlteBlach 271. 


loren, Der ehrliche Finder wird gi- 
beten, diese gegen Belohnung. bel Dr. | WUWO 38 J., nlloinstohend, mit eigenem 


Helm, sucht charaktervollen Lebens- 
Py er a igh Kurtirstenstr. 7, | Kameraden. Núr ernsigemointe Zus 


schriften unter 4532 an die LZ. erb. 
Älterer yebildeter Baulachmann, 1,06 
groß, sucht einfache Dame bis Ende 
40 mit Eigenheim zwecks spier 


am 13, 1, verloren, Gegen Belohnung 


bel einem Straßenbahnunfall am Sonn- | Gilickiich heiraten? — Dann Ehcanbah- 
tag, 0, Januar, abends gegen 10 Uhr, ¥. Redwitz, Königs 


am Hauptbahnhof von Fahrkartenaus- 5 PAINT 
abe bis Hoitestelle Straßenbahn, Bit- IDA att KLOCKNER | 


e gogon Belohnung abzugeben Kran-| Reelle und langlährige Ehemittiung al- 
kenhaus Mitte, Saal 91, ler Kreise, Stadt und Land, Einhelra- 


zwei Schlüssel verloren, ten in Landwirtschalten, Betriebe usw. 


Zahlreiche Vormerkungen, Auskunft 


kostenlos, verschwiegen, Alle Gaue 
Soldatentrau, zu Besuch Im Larareit a, |Zwol notta Mädel, 18 Jahre, 1,68 groß, 


verlor Lobensmilteltusche in Bäckerel| suchen die Bekanntschaft zwoier ge: 
Hesse, Adolt-Hitier-Str, Eln Junge hob| ‘Dildeter Herren zwecks gemeinsamer 
diese auf, Inhalt: Reisemarken, Kenn-| Theater- und Konzertbesucke und 
karte und Briefe, Ehrliche Eltern des| späterer Heirat, Nur ernstgemeinte 
Jungen - werden gebeten, diese Schla-] Bildzuschriften (zurück) unter 4516 
eterstraße 166/14, bei Lohn, gegen] an LZ. erbcten Rn 

ond, 


lohnung abzugeben, Stud. der Landw., 21 J., 173 cm 


Bulldogge, franz, Zwerg. schwäarz-weiße| Wünscht mit “einem naturliebenden, 


Flecken, Donnerstag entlaufen, Abru-| Idealdenkenden und strebsamon Mid- 
geben Adolf-Hitler-Str. 103, Schmauser, | Chen In Briefwechsel zu treten zwecks 
späterer Helrat, Ang. u. 4467 an LZ. 

GEFUNDEN Hotte auf eine Wiederverhelratung mit 


Goldene Hetren-Armbanduhr einem sympathischen Herrn im Alter 


von 50 bin 65 Jahren, Witwer mit 

Absubotent Erin Frown. y ESA A mr id DEE 

5 ? y t. med., Theologe © ii . 

stadt-Ssud, Plußstrafe 18, amten In Kieinsta t oder Land, Schwer 
ster, Ghre, 1,64 gr, -schinnk, 

VERSCHIEDENES bansdbejahend, ı Erditte nur ertisige- 


Fobrikant melnte Zuschriften unor 4458 LZ. 


ein aus Holz und Metall, wünscht | Aleinstehende A2jährige at eg tne 


direkte Verbind, mit GroBabnehmern,| Demand ohne AN et 


ten 
Genehmigte Preise. Butico, Bazeistr. 
21, Bussum (Holland Beira, Didruschriften erbeten unter 


üt 
3—4 Tage In der Woche Beschälti-| " ponona. gue ERA P 


I ung. Angebote 4432 17, lelnstehendos einfacher Fri, oder WI 
worgtockel, br 
gesucht, Angebote u, 4511 an LZ, Kinobesuche und Gedankenaustausch 


el, braun, kurzh., zum Decken| we bis 40 Jahre zwecks Theater-, 


Arbeitsbreite, 4tacher Schützenwechsel, | ter 4473 an LZ. erbeten. 
1öschäftie, und E Oborachliger-Web- | Zwei Mädel möchten zwei nette Herren 
stühle, 180 Cm Arbeitsbreite, ein-| im Alter von 25 bis 35 Jahren zwecks 
lachem -Schülzenwechsel,  12schättig,| Gedankenaustausch und späterer Hèl- 
Lohnauftrdee, Ang u. A 2700 an L tat Kennenlernen, Zuschriften unter 


aulnahmen von Kindern, Kindern mit n, Kohl» 
Tieren, - Tieren, Blumen und Land: Ehepart- 
schalten, Bemunterung erbolen unter Land in allen Oe 
2, R. 17 an Sachsenland, Dresden, | sellschaftskreisen. Auskunft kostenlos, 
König-Jobänn-Straße 8, Claire Lopp. 


Wir suchen laufend erstklassige Farb-|_4478 an LZ. erbeten. 


Charakter, vermögend, wünscht Ein.) Meinte Blidxuschr, u, 4521 an LZ, _ 


ur HAMBU RUF AEE 
heirat In Landwirtschatt von 500 Mot-| Für melna Schwester, 22 Jahre, biond, a nea 
gen aufwilris, oder gebildctes, gut) schlank, suche guton Eihekamerhden, Adolt-Aitler-Str. 71. R 1 4836 
ausschendos Mädel mit Vermögen ken-| Bedingungen: nicht unter 1,75 gros, < Ch Au 
nenzulernet, Strenge Diskretion, Nur), pute Schulbildung, angeborene Intelli- Warschau:- 
ernatgemelnte Bildzuschriffen. (zurlick)| gonz, vielseitiges. Inleressengeblet, Slegesstrabe 24, Rut 91872 
unter 4384 an LZ. erbeten. Bildauschriften (zurück) u. 4524 an LZ, | een... 


\ 


